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Die „ Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, '/«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
resp. 1 Mark 15 Pfennige.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expeditton Pet erstr. 5.

fsrnspreehansetilllss ttr . 48.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . , für ausländische

LOPfg.
Agenten : Oldenburg:

Annoncen - Expedition von F.
Büttner. Rastede : Herr Psst-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann. Bremen:
Herren E . Schlotten. W .Scheller.

Zeitschrift für oldenburgifche Gemeinde - und Landes - Interessen.

Oldenburg Donnerstag, den 30. August 1894. XXVIll. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Politischer Taqesbericht.
Deutsches Reich.

! ' Berlitt. 30 . August
— Keine Kaiserzusammenkunst . Gegenüber der

» Nachricht eines Petersburger Blattes kann die „Kreuz-Ztg.
"

auf Grund von Erkundigungen feststellen, daß über eine an-
s geblich geplante Zusammenkunft des Kaisers Franz Joseph

mit dem Kaiser Alexander von Rußland an unter-
> richteten Stellen in Wien und Petersburg nichts bekannt ist.
! — Fürst Bismarck wird diehinterpommerschenTurner,

die nächstens eine Huldigungsfahrt nach Varzin zu unter¬
st nehmen gedachten, nicht empfangen, da ihm sein Befinden
s noch Schonung auferlegt.

— Zu dem Delegiertentag der nationalliberalen
Partei, welcher am 30. September in Frankfurt a . M.
stattfindet , sind jetzt die Einladungen ergangen. Das Pro-

- gramm lautet : Sonnabend , 29 . September , abends 8 Uhr,
Z Begrüßungsfest im Palmengarten . Sonntag, den 30 . Sep-
l tember, vormittags 11 Uhr , Delegiertenversammlung im Saal-
1 bau, abends 8 Uhr Kommers im Zoologischen Garten. Am
8 Montag, 1. Oktober, findet im Sonderzug ein gemeinsamer
L Ausflug nach Heidelberg statt . Die Verhandlungen der
» Delegiertenversammlung im Saalbau sind vertrauliche. Die
» Berichterstattung darüber erfolgt nur durch das Bureau der
8 Versammlung selbst . Die Heidelberger Parteigenossen haben
z bereits ihre Vorbereitungen zu einem würdigen Empfang der
^ Festgäste getroffen. Es wird u. a . durch freiwillige Beiträge
8 das vielbewunderte Schauspiel der bengalischen Schloß-
? beleuchtung veranstaltet werden.

— Vom Katholikentag in Köln . In der dritten
. öffentlichen Generalversammlung sprach Graf Stolberg-
K Westheim über die Thätigkeit der Bonifaciusvereine in der
- katholischen Diaspora und forderte zu kräftiger Unterstützung
k auf. Kochmeher - Münster sprach sodann über die berufs¬

genossenschaftliche Organisation der Arbeiter und begründete
die Notwendigkeit einer solchen auf christlicher Grundlage
gegenüber den Bestrebungen der Sozialdemokratie . Sodann

^ schilderte Prinz Arenberg Wesen, Erfolge und Bedeutung der
^ Mission in den afrikanischen Kolonien. Als letzter Redner
Z behandelte Professor Schädler die Schulfrage . — In der
S dritten geschlossenen Generalversammlung wurde München als
! nächstjähriger Versammlungsort gewählt. Es wurde beschlossen,
- den Mitgliedern der gesetzgebenden Körperschaften Ungarns,
: welche die Civilehevorlage bekämpft, einmütig die wärmste
i Anerkennung und Bewunderung auszusprechen. Das Präsidium

wurde beauftragt , den Beschluß dem Grafen Ferdinand Zichy
telegraphisch mitzuteilen. Außerdem wurde beschlossen , dem

Fürstbischöfe Clemens August ein Zeichen der Erinnerung im
Dome zu errichten.

— Ueber das tragische Ende des Fräulein Wabnitz,
der aus der Frauenbewegung bekannten sozialdemokratischen
Agitatorin , haben wir bereits gestern kurz berichtet . Die Unglück¬
liche hat sich am Dienstag Abend auf dem Friedhofe der März¬
gefallenen im Friedrichshain mittelst Cyankali vergiftet . Als Motiv
zu der That muß Wohl gelten , daß Fräul . Wabnitz am Dienstag
die ihr zuerkannte zehnmonatige Gefängnisstrafelaut Aufforderung
der Staatsanwaltschaft antreten sollte . Nachdem sie bereits vor
einigen Monaten im Gefängnis den Versuch gemacht hatte , durch
verweigerte Aufnahme der Nahrung ihr Leben zu endigen , wurde
ihre Zurechnungsfähigkeit angezweifelt und ein Entmündigungs¬
verfahren gegen sie eingeleitet . Das Verfahren schloß jedoch da¬
mit, daß die Zurechnungsfähigkeit anerkannt wurde ; hiermit war
die Verbüßung der Gefängnisstrafe für die rechtskräftig Verurteilte
nicht zu umgehen , welcher sie sich durch den Tod entzogen hat.
In der Tasche des Kleides , das die Tote trug, steckte der Entwurf
einer Rede . Zum letztenmal öffentlich gesprochen hatte Frl . ;W.
am vergangenen Freitag in einem Saale der Markgrafenstraße, wo
sie eine flammende Rede zu gunsten des Bierboykotts hielt und mit
den ihr zu Gebote stehenden drastischen Redewendungen auf die ab¬
trünnigen Genoffen schalt, welche das Ringbier bevorzugten.

Ausland.
Niederlande . Durch ein dem Kolonialminister zu¬

gegangenes Telegramm werden die Niederlage und die
großen Verluste der Expedition gegen Lombok
leider bestätigt. Es liegt darüber folgende Meldung vor:

Haag, 29. August , abends. Eine Sonderausgabe des
amtlichen Blattes enthält die folgende , erst gestern Abend der
Regiemng zugegangene Depesche vom 27. August : General
Vetter, der Kommandant der Expedition auf Lombok, telegraphiert:
„ Am 25. August , 11 Uhr abends , wurden wir bei Tjakra über¬
fallen; das Feuern dauerte bis zum folgenden Tage. Wir zählten
am 26. d . Mts . 14 Tote und 85 Verwundete; es herrscht
Wassermangel; alle Zufuhren sind unmöglich . Die Verluste
nahmen auf dem Rückzuge nach Mataram noch bedeutend zu.
Das Bivouak ist aufgegeben . Um 8 Uhr abends kam die
Kolonne Czlevelt aus dem Innern mit starken Verlusten an.
Es mangelt an Lebensmitteln ; die Verbindung mit Ampenan ist
unterbrochen . Ein Uebergehen zum Angriff war unmöglich , da
die Truppen zwischen Tjakra und Mataram eingeschlossen waren.
Dieselben zogen sich auf Umwegen am 27. August nach Ampenan
zurück. Die Verluste wurden alsdann wie folgt festgestellt:
4 Offiziere und 63 Mann tot, 12 Offiziere und 153 Mann
verwundet, 6 Offiziere und 148 Mann werden vermißt . Die
Expedition hat auch vier Kanonen in Mataram eingebüßt . Das
Schicksal der von Law ick und van Pab st geführten Kolonne,
die sich im Innern der Insel befindet , ist unbekannt . Durch
Kriegsschiffe wurden 200 Mann und Kanonen gelandet ." —

* Der Tag des Zornes.
! Ein Erinnerungsblatt zum 2. September.

Viel ist schon über die für unser deutsches Vaterland so
wichtigen Tage von Sedan geschrieben worden, gar manche

> Erinnerungen von auf deutscherSeite an den dortigen Kämpfen
1 Beteiligten kursieren als mehr oder minder umfangreicheBände
8 unter der deutschen Lesewelt und alle können sie das lebhafte
j Interesse beanspruchen. Gewiß nicht minder interessant, ja

wohl noch von erhöhtem Interesse dürften aber für das ge¬
samte deutsche Volk dieErinnerungen eines französischen

j Offiziers an Sedan von Carl Bleibtreu sein , welches
j Büchlein unter dem Titel ir » s " im Verlage von
. Carl Krabbe in Stuttgart in 2. illustrierter Ausgabe soeben
j erschienen ist und hochinteressanteEinzelheiten überNapoleon,
^ Mac Mahon , Wimpffen , Ducrot , Galliffet u. a.

enthält und die Zustände vor und nach der Schlacht bei
Sedan schildert, durch welche französischerseits die Katastrophe

, ermöglicht und herbeigeführt wurde . Das Buch, welches in
j sehr hübscher Ausstattung nur 1 Mk. kostet , dürfte sich mit
; nachfolgender Probe aus seinem Inhalt am besten empfehlen:
« . Es war Mittag, als Bazeilles nach heißem
; Ringen verloren ging.
j Unter einem fürchterlichen Hurragebrüll wurden die
; französischen Bataillone aus der lange behaupteten Stellung

hinausgeworfen , so sehr sie sich wehrten und stemmten. Alle
, Versuche, den verlorenen Raum mit stürmender Hand zurück-
> zugewinnen, scheiterten an dem einmütigen Zusammenwirken

: der deutschen Waffen.

Wimpffen ordnete unsere zweite Position in Balan.
Mich schickte er gegen Givonne vor , um den dortigen Zustand
der Dinge zu erkunden. -

Ein großarüger Anblick , wie er wohl kaum je wieder
einem menschlichen Auge geboten wird ! Noch wurde unter
mir im Grunde von Daigny um die Brücke mit Heldenmut
gerungen ; aber das unheimliche Knarren der Mitrailleusen,
sonst durch allen Schlachtlärm vernehmlich, ließ sich nur noch
in langen Zwischenräumen hören . Unsere auf dem Plateau
zusammengequetschtenMassen wurden um so mehr von schweren
Verlusten heimgesucht, als Wimpffen die Divisionen Pellä
und L 'HSriller zu Douay , dieser aber mehrere Brigaden zur
Verstärkung nach Balan entsendet hatte . Diese Truppen
kreuzten und drängten sich nun im Marsche.

Noch jetzt aber zeigte sich keine Spur von Entmutigung.
Obwohl aus tausend Wunden blutend, stellte sich der um¬
ringte Löwe doch überall trotzig entgegen und versuchte bald
hier bald da einen Vorstoß , um dem einschnürenden Netz zu
entrinnen. Ueberall brachen sich unsere dezimierten Heer¬
scharen an dem ehernen Ring und wurden in den Kessel
zurückgetrieben, in welchem Tod und Verderben unbarmherzig
wüteten . Die feindlichen Granaten wirkten Erstaunliches.
Sie flogen mit der Präzision einer gut gezielten Büchsen¬
kugel. Tirailleurschwärme wurden auf eine Distanz von drei¬
tausend Schritt zur Umkehr gezwungen, größere Massen zer¬
stoben wie hilflose Herden, von Wölfen angefallen.

Aus der Hölle von Bazeilles auf die Höhe von Jlly
gelangt zu sein , hieß aber nur aus dem Regen in die Traufe
kommen . Man denke sich ein schmalesPlateau von einer dicht
zusammengedrängten Armee besetzt, das von zwanzigtausend
Granaten gefegt wird ! Auf den amphitheatralisch gelegenen
Waldbergen ringsum Hunderte feindlicher Geschütze , die einen
unhemmbaren Feuerstrom über die Thäler ergossen . Die ganze

Heute hat eine gemeinschaftliche Sitzung des Rates von Indien
und der Kommandantender Armee und der Marine stattgefunden.

Die in obigem Telegramm erwähnte Expedition
Lawickist leider von einem ähnlichenSchicksalwie dieExpedition
gegen Lombok unter dem Kommando Vetter 's ereilt worden.
Eine amtliche Depesche meldet darüber : Die Truppenkolonne
unter dem Oberbefehlshaber Lawick , welche sich im Innern
von Lombok befand, um die getroffenen Vereinbarungen zu
sichern, wurde auf dem Rückmärsche von Balinesenange¬
griffen und in Tjakra im Laufe der Nacht und am folgen¬
den Tage einem fortgesetzten Feuer ausgesetzt. Einigen Ab¬
teilungen gelang es, nach Ampenan zu kommen . Der
Oberbefehlshaber , 2 Offiziere und 6 Mann wurden
getötet , 2 Offiziere und 18 Mann verwundet.
Ueber das Schicksal von fehlenden 4 Offizieren
und 95 Mann ist nichts bekannt.

Belgien . Gestern wurde in Antwerpen der inter¬
nationaleWeltfriedenskongreß unter dem Vorsitz des
belgischen Deputierten Honzeau, welcher der Sympathie des
Königs für Friedensarbeit Andruckgab, eröffnet. Der deutsche
Delegierte Grelling -Berlin erklärte, trotzdem seine Landsleute
anscheinend als kriegerisch gehalten würden, seien dieselben im
Grunde dem Frieden zugethan . Alsdann sprach Frau Baronin
Bertha v . Suttner und behandelte in einer französischenRede die
Lage Oesterreichs, worauf sie einige Worte in deutscherSprache
an ihre Landsleute richtete. Der Präsident überreichte der
Baronin Suttner für ihr eifriges Wirken die Friedensmedaille.

Italien . In Livorno wurde in der vielbesuchten
Badeanstalt Panlabdi durch ein unbekanntes Individuum eine
Bombe zur Explosion gebracht. Während des Attentats
waren etwa 300 Damen in der Anstalt anwesend. Als die
rotschwarz gefärbte, mit Sprengstoffen , Glasstücken, Nägeln
und Gewehrkapseln gefüllte Blechschachtel explodierte, wurden
viele Damen ohnmächtig. Sieben verbrannten die Kleider.
Glücklicherweise war die Bombe fehlerhaft gearbeitet, sonst
wäre ein unberechenbares Unglück erfolgt. Ein Zeitungs¬
verkäufer und fünf wandernde Musikanten wurden als ver¬
dächtig verhaftet.

Rußland . In der Berliner „ Kreuzztg .
" findet sich

eine erneute Zuschrift über den Gesundheitszustand des
Zaren, worin es heißt : Neue Berichte lassen erfreulicherweise
keine Besorgnis darüber aufkommen, daß eine tiefere Gefahr
in Betreff des Befindens Kaiser Alexanders vorhanden sein
könnte. Immerhin , fügt unser Gewährsmann hinzu,
komme es darauf an , daß der Zar sich auch wirklich Erholung
gönne und seine Thäügkeit , die ungeachtet verschiedener In¬
dispositionen außerordentlich angestrengt gewesen , erheblich
einschränke . Eine Aufklärung darüber , welcher besondere
Grund vorhanden gewesen sei, daß Kaiser Alexander so über¬
mäßig viel gearbeitet habe, wird auch uns nicht gegeben;

Hölle schien losgelassen. Es sauste und heulte durch die
Luft , es krachte und platzte hierhin und dorthin . Fort¬
währende Explosionen! — Drei Dörfer brannten lichterloh —
aus Sedan leckte bereits eine blutrote Flamme empor. Feuer¬
schein und Pulverqualm mischten sich zu einer unbeschreiblich
unheimlichen Atmosphäre, und über der ganzen Scene schien,
als überdachender Baldachin , eine Wetterwolke zu hängen,
aus der es unaufhörlich blitzte und donnerte . Es war , als
ob die Engel des jüngsten Gerichts die Schalen des Zornes
über eine Dante ' sche Hölle ausschütteten.

Endloses Erdbeben schüttelte den Boden unter den
Kämpfenden, als ob die große Mutter sich in Krämpfen winde.

Die am Morgen noch so gesegnete Landschaft mit reichen
Kornfeldern weithin zerstampft, vom Geschütz zerfahren . Das
Erdreich von unzähligen Eisenballen aufgerissen, mit dem
Getreide in die Lüfte gewirbelt.

Die Halme und Aehren lagen geknickt und in jeder
Ackerfurche die lebende Blüte des Landes in Stücke zerfetzt.
Fast jeder Baum warf zitternd Splitter und Blätter als
Grabtuch für die Gefallenen herab.

Verwüstung , soweit das Auge blickte . Alle Verhältnisse
wuchsen ins Maßlose . Unten bei Givonne und hier oben
am Höhenrande mußte es zugleich erheben und erschüttern,
wie die feindlichen Feuerschlünde brüllten — eine dichte rote
Masse den Boden deckte — und fast damit zusammenfallend
eine neue Abteilung die Lücke schloß , um bald darauf starr
und kalt auf frühere Leichenhügel niederzusinken. Unablässig
drangen die Bayern unten vor , unablässig warfen sich ihnen
die Unseren entgegm. Nie ist mit standhafterer Hingebung
gefachten, als hier von den Besiegten von Wörth . Die so¬
genannte algerische Armee, das erste afrikanische Korps , hat
sich hier ihres Ruhmes wert bewiesen . Dennoch war es dem
gleich braven Feind gelungen, Daigny , Givonne, Lamoncelle



unser Berichterstatter bemerkt , es werde blos vermutungsweise
angedeutet , daß Kaiser Alexander schon vor Jahren wiederholt
geäußert habe, er müsse , wolle er Ungerechtigkeiten, Unzu¬
kömmlichkeiten in der Verwaltung und manche andere Miß¬
stände ausmärzm , „ eigentlich überall persönlich zur Sache
sehen

"
. Von dem zum Kaiser berufenen Professor Sacharin

versichert man , daß er Autorität und Einfluß genug besitze,
seinen Anordnungen Nachdruck zu verschaffen . Auch Kaiser
Alexander vertraue ihm vollständig und bekunde die Geneigtheit,
die ärztlichen Verfügungen Sacharins viel leichter, als die
irgend eines anderen Arztes , zu befolgen. Aus alledem wird
die Hoffnung geschöpft , daß die vollkommeneWiederherstellung
des Zaren in Bälde erwartet werden dürfe.

Serbien . König Alexander von Serbien übt sich
in letzterer Zeit eifrig im Deutschsprechen und hat , nach¬
dem er den deutschen Sprachunterricht seit seinerGroßjährig¬
keitserklärung aufgegeben, jetzt seinen früheren Lehrer der
deutschen Sprache , Professor Rosner , nach Nisch kommen
lassen, um sich im Deutschen zu vervollkommnen. Der König
will bei seinem Besuche in Berlin , der im Oktober stattffnden
wird , möglichst geläufig die deutsche Sprache gebrauchen.

Amerika. Präsident Cleveland giebt in einem
Schreiben an den demokratischen Vertreter von Mississippi,
Catchings, die Gründe an , warum er die Tarifvorlage ohne
seine Zustimmung Gesetz werden ließ . Die Bestimmmung en
der Vorlage entsprächen nicht einer ehrlichen
Tarifreform; die Livree einer demokratischen Reform
wurde entwendet, um im Dienste republikanischer Schutz¬
zöllnerei getragen zu werden. Gleichwohl sei das neue Gesetz
bei weitem besser als das alte ; es würde viele auf dem
Volke lastenden Bürden erleichtern. Er zweifele nicht, daß
Abänderungen vorgenommen werden würden.

Asien. Wie wir gestern telegraphisch meldeten , sollen
die Chinesen unter Mitwirkung von 5000 Koreanern die
Japaner empfindlich geschlagen und 40 Meilen nördlich von
Söul zurückgcdrängt haben. Es liegt noch keine Bestätigung
dieser Nachricht vor und es bleibt daher abzuwarten , ob es
nicht wieder eine chinesische Siegesente war . — Nach weiteren
Meldungen vom ostasiatischen Kriegsschauplatz sollen die
Chinesen jetzt die größten Anstrengungen machen , um der
Japaner Herr zu werden. Der Vicekönig Li - Hrwg - Chang
hat besohlen, in den Provinzen Anhwei, Hunan , Hupeh und
Shensi 500,000 Rekruten auszuheben . Für Kriegskostensind
12 Millionen Taells zurückgelegt worden, unter Umständen
soll die Hälfte des Fonds , der zur Feier des 60 . Geburts¬
tages der Kaiserin - Mutter bestimmt ist , zu Kriegszwecken
verwendet werden.

TetegrsphhcheDepejchm
der „Nachrichten für Stadt Md Lmrd*

und neueste Meldungen.
UDL . Frankfurt (Main) , 30 . Aug . Der Korrespondent

der „ Franks. Ztg.
" in Belgrad hatte daselbst eine Unterredung

mit Zankoff. Letzterer äußerte im Laufe der Unterhaltung,
daß seine Pläne die Billigung des russischen Ministers Giers
gefunden hätten , bei dem er vor seiner Abreise aus Peters¬
burg eine mehrstündige Audienz gehabt habe. Betreffs des
Verhältnisses Rußlands zu Bulgarien erklärte Zankoff, daß
der Zar und das offizielle Rußland erst dann zu einer Aus¬
söhnung mit Bulgarien geneigt seien , wenn den Bestimmungen
des Berliner Vertrages Genüge geleistet wäre . Vor allem
sei eine neue Fürstenwahl durch eine freigewählte Sobranje
vorzunehmen. Zankoff äußerte auch bei dieser Gelegenheit
wieder, daß er unter allen Umständen, also auch ohne die
Genehmigung der Regierung , nach Bulgarien zurückkehren
werde.

LDL . London , 30 . Aug . Kurz bevor die Königin
Viktoria um Mitternacht des 29 . Aug. mit dem Sonderzuge
in Birmingham eintraf, versuchte ein betrunkener Arbeiter , in
die verschlossene Bahnhofs -Halle einzudringen. Von der
Polizei daran gehindert, zog er einen Revolver , wurde aber
sofort verhaftet . Von einem Attentat ist keine Rede. Die
meisten Morgenblätter enthalten nichts über diesen Vorfall.

hintereinander nacki mörderischem Handgemenge zu nehmen.
Ueberhaupt mischten sich bereits die Reihen der Unseren, über¬
flügelt und abgeschnitten, mit den preußischenLinien. Schon
wälzten sich ganze Regimenter aufgelöst und im Sturmschritt
ins Innere des Bois de la Garenne . Nichtsdestoweniger ver¬
teidigten sich überall abgeschnittene Abteilungen und solche,
die durchaus nicht weichen wollten , bis zuletzt mit verzweifelter
Zähigkeit. Auch unsere Artillerie , obwohl greulich zusammen¬
geschossen , hielt standhaft in ihren Positionen aus.

Eben traf ich auf eine zum Angriff formierte Kolonne,
die durch einen Hohlweg in das östliche Dickicht bei Jlly
hineindefilierte. Es war der General Pellö, der sie aus
versprengten Zuaven gesammelt hatte . Ich grüßte meinen
alten Bekannten und fragte , wie seine Leute sich hielten. Er
fluchte und wetterte , sie gehorchten ihm nicht und hätten auf
ihre eigenen Offiziere geschossen wie Bestien.

„ Schlagen sich aber doch wie Löwen," warf ich trocken ein.
„ Nicht übel ! " bestätigte er knurrig. „ Aber alle Dis¬

ziplin ist gelockert . Verrat beginnt einzureißen.
"

Es bedurfte blos noch dieses unseligen Wortes , das
sich bereits wie ein Lauffeuer fortpflanzte ! So ging man
denn echt französisch mit dem erhebenden Bewußtsein in den
Tod : Die Offiziere, sie würden von ihrer Mannschaft im
Stich gelassen, und die Gemeinen, sie wären von ihren
Führern verkauft.

Da fesselte meine Aufmerksamkeit ein merkwürdigesBild.
Aus einer zerschossenen Hütte , welche einzustürzen drohte,
trat ein Mann, warf sich aufs Pferd und ritt dann mit
wenigen Begleitern langsam querfeldein nach Sedan zu.
Jeder erkannte ihn : der Kaiser war es! Z

Sein Gesicht erdfahl, seine Augen stier und glanzlos , Z
als wären sie nach innen gerichtet. Er hing nachlässig im ^

UDL . Paris , 30 . Aug. Der wegen Mordes zum
Tode verurteilte Abb6 Bruneau wurde heutefrüh 5 Uhr in
Laval hiugerichtet. Nach Vollzug der Exekution klaschre die
tausendköpfige Menge Beifall . In einem hinterlassenen Briefe
beteuert Bruneau seine Unschuld.

LDL . Shanghai, 30. August . (Meldung des Reuter'schen
Bureaus.) Das chinesische Blatt „Hupao" berichtet : Die chinesische
Vorhut in einer Stärke von 5000 Mann traf am 13 . August die
japanischen Truppenbei Pingyang und vertrieb sie . Die Chinesen gingen
am folgenden Tage, durch 4000 Mann verstärkt , gegen die japa¬
nischen Linien bei Chungho vor , welche die Japaner räumten. Am
16. August fand ein erbitterter Kampf statt; die Japaner ver¬
loren 4000 Mann und vieles Gepäck . Die Chinesen rückten nach
Huangchoco vor , wurden aber , als sie dem Tatungflusse zu nahe
kamen , von den dort ankernden 13 japanischen Schiffen beschoffen.

. Mehrere Hundert Chinesen wurden getötet . Bei Eintritt der Ebbe
griff die chinesische Artillerie die japanischen Schiffe an und be¬
schädigte drei erheblich. Schließlich zog sich die japanische Armee,
von der chinesischen Kavallerie bedrängt, südwärts zurück.

Ms dem GroßheyoMm.
ID er Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen

Oldenburg, 30 . August.
* Ordensverleihung . Der Regent Prinz Albrecht

von Braunschweig verlieh dem preußischen außerordentlichen
Gesandten und Bevollmächtigten Graf von der Goltz in
Oldenburg das Großkreuz des Ordens Heinrichs des Löwen.

-x- Militärisches . Unsere Artillerie-Abteilung ist
gestern Morgen ins Manöver abgerückt und wird mit
den Verdener Abteilungen zunächst an den Manövern
der 37 . und 38 . Infanterie - Brigade (bei Bohmte-
Melle bezw . Bersenbrück-Vörden und Rolle) , sodann am 13.
Scpt . an dem großen zwischen Osnabrück, Osterkapelln und

! Melle stattfindenden Divisions -Manöver teilnehmen. — Heute
j Morgen 11,30 Uhr ist das IV . Halb -Bataillon des Oldenb.

Jnf .-Regts. Nr. 91 von Munster nach hier zurückgekehrt.
Dasselbe wird, wie schon berichtet , hier mit den Reservemann¬
schaften zu einem Vollbataillon formiert und am 5.
September , morgens 5 Uhr 34 Min ., in einer Stärke
von reichlich 550 Mann und 10 Offizieren mittels Sonder-°
zügen via Osnabrück, direkt in das Manövergelände der 37.

! Jnfanteriebrigade (bei Bohmte und Melle) befördert.
! t . Späten Besuchern des Gertrudenkirchhofes

ist es in letzter Zeit häufiger passiert, daß sie beim Verlassen
desselben die Thore verschlossen gefunden haben. Es sei
deshalb daraus aufmerksam gemacht, daß die Eingänge
im Monat August um 9 Uhr , im September schon um 8
Uhr geschloffen werden.

* Staatsprüfungen im Baufache . Die preußischen
Minister der öffentlichen Arbeiten und des Kultus haben mit
Bezug auf den Z 2 der Vorschriften über die Ausbildung
und Prüfung für den Staatsdienst im Baufach vom
6. Juli 1886 zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß auf
Grund einer mit der großherzoglich oldenburgischen Staats¬
regierung getroffenen Vereinbarung fortan auch die mit dem
Reifezeugnisse der Oberrealschule in Oldenburg ver¬
sehenen Abiturienten zu den Staatsprüfungen im Baufache
in Preußen und umgekehrt die mit dem Reifezeugnis einer
preußischen Oberrealschule versehenen Abiturienten zu den
Staatsprüfungen im Baufache in Oldenburg zugelassenwerden.

t . Die Bestimmung , daß eine Stunde nach Sonnen¬
untergang die Wagen mit einer brennenden Laterne versehen
werden müssen, wird von vielen noch immer nicht befolgt.
Auf einer Tour z . B . , die Schreiber dieses von Delmenhorst
nach Oldenburg machte, sind ihm gegen 9 Uhr abends , also
2 Stunden nach Sonnenuntergang , nicht weniger als 17
Wagen begegnet, von denen nur 2 die vorgeschriebeneLaterne
führten.

ZL Obstfegen. Uns wird geschrieben : Alle Obstbäume
hängen jetzt voll von Früchten und es kommt einem beim Anblick
dieses Segens unwillkürlich die Frage in den Sinn , wohin
mit all dem Obst, wenn die Reifezeit da ist ? — Dasselbe
wird bestimmt bei dem starken Angebot sehr im Preise fallen.
Gutes gepflücktesTafelobst kostet immer noch sein gutes Geld,

Sattel , auf die Kruppe des Pferdes vornübergeneigt, die S
Hände in willenloser Apathie schlaff im Schoß gefaltet. Den - S
noch verriet seine Miene weder Furcht noch Unruhe . Kein
sorgenvoller Zug schärfte dies verschwommene Profil, auf
dem einzig unsägliche Gleichgiltigkeit zu lesen war . Nur
einen seltsamen verwunderten Blick warf er, wie aus einem
Traum erwachend, umher — als wollte er fragen : Jst's
wahr , daß mein Stern , aus Sümpfen entstiegen, in Blut¬
lachen erlöschen soll?

Ich konnte mich nicht des Mitleids für den unglücklichen
Monarchen erwehren, der hier buchstäblich den Tod gesucht
hatte : Er sollte ihn auf dem Felde der Ehre nicht finden.
Hier und da begrüßte den Vorbeireitenden ein vereinzeltes
„Vivo l 'Lllixei-eui -!^ aber auch drohende Rufe erhoben sich.
Nicht selten bäumte sich ein Verwundeter auf , um ihm mit
geballter Faust und schäumender Lippe ein Schimpfwort
nachzuschleudern. Ich mußte an Napoleons I . Abendritt bei
Aspern denken . . . „ Das Gespenst des Kaiserreichs! " dachte
ich , als ich den bleichen Schemen vorüberschlendern sah.
„ Wir Todgeweihten grüßen dich , Cäsar. . .

"
Dieser Anblick konnte entmutigen. „ Aufgeschlossen ! "

kommandierte Pells daher eilfertig. „La avant! Es lebe
der Kaiser !"

„ Ach was ! " knurrte ein alter Sergeant. „ Ah bah,
Bonaparte ! Oooüon , va ! . . . Vivo la Lranoo !" Mit Be¬
geisterung wurde dieses Feldgeschreiausgenommen, und während
Granate nach Granate ganze Sektionen zu Boden riß , ging
es unter dem Gesänge des Marseillaise, die wie durch elek¬
trischen Elan von allen Seiten angestimmt wurde , in den
Kugelregen hinein:

„Ihr Söhne des Vaterlandes, herbei!
Der Tag des Ruhmes ist gekommen . . ."

aber die mittleren und minderwertigen Früchte werden viel¬
leicht gar nicht zu verkaufen sein . Wie ist dem aber abzu¬
helfen? Dies dürfte nur durch Anschaffung von guten
Dörrmaschinen möglich sein , und es wäre da gewiß zweck¬
mäßig , wenn sich mehrere Obstbaumbesitzer vereinigten und
größere Maschinen anschafften, um dann nicht nur zum Haus¬
gebrauch zu dörren, sondern auch für den Verkauf. Es
werden doch für viele hundert Mark Schnittäpfel , Pflaumen rc.
aus andern Gegenden eingeführt und ist es, wenn die Sache
richtig behandelt wird, doch jedenfalls möglich, einen größeren
Teil des Bedarfs aus dem im Lande wachsenden Obste zu
decken. Ein Versuch könnte immerhin gemacht werden.

-1- Ein Trupp Zigeuner zog gestern durch unsere
Stadt . Dieselben wurden von hier aus gleich weiter befördert
nach Nadorst . Sie kamen über Hatten hierher und lagerten
seit einigen Tagen auf der Bremer Chaussee, wo sie die
Passanten mit ihrer Aufdringlichkeit belästigten und die Be¬
wohner beunruhigten , denn Bettelei und Diebstahl sind ja
der Hauptberuf der Zigeuner.

X Zwei Unfälle ereigneten sich im Lager von Munster.
Während des Schießens mit scharfen Patronen wurde ein Mann
durch eine häufig vorkommende Ladehemmung am Weiterschießen
verhindert. Derselbe konnte nämlich die Kammer nicht schließen
und zog dieselbe zurück, um sie dann kräftig zuzustoßen . Er
dachte nicht daran, daß er schon beim echten Versuch zum Schließen
eine Patrone in den Lauf geschoben hatte . Durch das Zurückführen
der Kammer wurde eine zweite Patrone vor das Laufmundstück des
Gewehrs gebracht , deren Spitze beim Zuschlägen der Kammer an
das Zündhütchen der ersten bereits im Lauf steckendenPatrone stieß,
wodurch eine Explosion der letzteren erfolgte . Die Patrone durch¬
schlug die rechte Hand des Schützen und verletzte ihn am Kopf . —
Am Montag Nachmittag wurde ein Mann vom Infanterie-Regiment
Nr. 78 von einem Kameraden beim Gewehrreinigen mit einer Platz¬
patrone vor die Stim geschossen. Das Gewehr war nämlich , ohne
daß der betr . Soldat daran dachte , mit einer Platzpatrone geladen.
Außerdem war der Mündungsdeckel aufgesetzt. Aus Spielerei faßte
der Mann an den Abzug und drückte ab , wodurch der Mündungs¬
deckel vom Gewehr gerissen wurde . Derselbe traf einen gegenüber¬
stehenden Kameraden vor die Stirn und verletzte den Schädel¬
knochen.

* Eine interessante Neuheit ist augenblicklich im
Schaufenster des Fabrikanten W . Tebbenjoharms am Markt
zu sehen , und zwar eine demselben patentierte Miniatur-
Lampe, welche durch eine sehr praktische Vorrichtung
zugleich Steh- und Wandlampe ist und sich ganz besonders
zur Beleuchtung von Vorplätzen und als Nachtlampe eignet.
Sie hat eine Brenndauer von 12 Stunden bei Verbrauch von
nur 1 Pfennig Petroleum für diese Zeit . Da diese Lampe
völlig ohne Geruch ist und sehr gleichmäßigbrennt, so ist dieselbe
zum Ankauf nur zu empfehlen, zumal der Preis ein äußerst
geringer, 1 bis 8 Pr . Stück , ist . Abends nach eingetretener
Dunkelheit ist das ganze Schaufenster durch diese kleinen
Lämpchen erleuchtet, was einen ganz allerliebsten Anblick ge¬
währt.

* Die berüchtigte BraudtMe Millionerr-Erb-
schaft , auf deren Auszahlung bekanntlich auch zahlreiche
Oldenburger Erben — leider aber vergeblich — warten , be¬
schäftigte in zweitägigen Verhandlungen die Strafkammer des
Halberstädter Landgerichts . Als in den siebziger Jahren
in einigen deutschen Zeitungen ein Aufruf erschien , in dem die
Erben des Großhändlers Brandt sich zu melden aufgefordert
wurden, erbot sich ein „ Rechtsanwalt Lr . G . H . Mettin"
in Amsterdam zur Vermittlung . An diesen wendeten sich auch
„ glückliche " Erben aus Hamburg . Außerdem wurden von
I)r . Mettin solche „ Erben " in der Gegend von Göttingen
und Quedlinburg selbst aufgesucht, die bedeutende Summen
an ihn für seine angeblichen Auslagen zahlten. Während
er noch mit von ihm als „ richtige" Erben bezeichnet
Personen verhandelte, suchte er schon wieder andere Erben
auf , die es sich im Hinblick ans die in Aussicht stehenden
Millionen gern etwas kosten ließen. Die Staatsanwaltschaft
wurde schließlich auf das Treiben des Or. Mettin aufmerksam.
Sie erwirkte seine Verhaftung und Auslieferung und nun
stellte es sich heraus , daß der angeblicheLr . Mettin der aus
Schwartlan bei Halle gebürtige Schneidermeister Heinrich
Mettin war , der im Jahre 1861 von Deutschland nach Holland
ausgewandert ist. Dieser war nun wegen Betruges in
mehreren Fällen angeklagt. Die Verhandlung bot ein eigen¬
artiges Bild . Sie fand nicht im Sitzungssaale des Land-

S Des Ruhmes?
S Hier war nicht mehr viel zu helfen. Ich beschloß , mich

zu Galliffet zu begeben, um bei der letzten intakten Reserve
auszuharren . So kam ich längs der Schlucht von Cazal in
die Nähe der Festung . - —

In dieser Thalsenkung begegnete mir Wimpffen, der
natürlich nicht wenig abgerissen aussah . Sein Uniformrock
hing in Fetzen um ihn her, seine Züge schienen entstellt.
„ Gut, daß ich Sie treffe, rief er mir entgegen. „ Ich er¬
warte eben Antwort vom Kaiser. Er soll sich an die Spitze
der Truppen stellen, wir werden ihn in unsere Mittenehmen.

"
Ich konnte ein ungläubiges Lächeln nicht unterdrücken. „ Ich
habe sechstausend Mann, " fuhr er wichtig fort. „ Diese
sammle ich in Kolonne ; wir brechen durch, schlagen uns
durch — "

„ Werfen den Feind in die Maas," fuhr ich halblaut
spöttisch fort.

„ Und gewinnen die Straße nach Montmsdy .
"

„ So? Und was dann ? Wir sind von zahlreichenKorps
angegriffen — aber dahinter habe ich noch starke Massen
bemerkt . Wir geraten nur zwischen die feindlichenReserven.

"
Wimpffen sah mich wie geistesabwesend an . „ Wollen

Sie sich anschließen? Meine Sechstausend — "

„ Und wer soll den Rückzug decken ? ! "
„ Ducrot und Douay , die doch weniger im Feuer ge¬

wesen sind.
"

„ Weniger ? " konnte ich nicht unterlassen , heftig einzu¬
fallen. „ Wir haben da oben bei Jlly mehr in zwei Stunden
gelitten, als da unten in sechs .

"
„ . . . Mein Gott , mein Gott ! "

schrie Wimpffen, indem
er theatralisch sein Gesicht mit den Händen bedeckte. „ Meine
Braven sind reihenweise niedergeschmettert. " Dann fügte er



oerichts, sondern in dem Schwurgerichtssaale auf dem Peters¬
hofe statt , weil das Befördern des körperlich gebrechlichen
Angeklagten von dem Untersuchungsgefängnis nach dem Land¬
gerichtsgebäude mit vielen Unbequemlichkeitenund Beschwerden
verknüpft gewesen wäre . Bei Beginn der Verhandlung saß
der Angeklagte, in Decken gehüllt , in einemLehnstuhle. Nach
etwa einstündiger Verhandlung erklärte er , nicht mehr sitzen
zu können, worauf er in angekleidetemZustande in ein herbei¬
geschafftes Bett gelegt wurde. Zur Anklage standen nur
die innerhalb der letzten fünf Jahre begangenenBetrugsfälle , da
die früheren bis in die siebziger Jahre reichenden Fälle ver¬
jährt sind. Der Angeklagte wurde wegen Betrugs in zwei
Fällen zu einem Jahre drei Monaten Gefängnis verurteilt,

k Der hiesige Radfahrer -Klub „Wanderlust"
begeht bekanntlich am Sonntag, den 2 . September , fein dies¬
jähriges Sommerfest in der „Union.

" Zugleich findet auch
ein 100 llm -Rennen vom D. R .-B. Gau H Bremen statt,
woran sich um 12 Uhr mittags eine Korsofahrt mit

f Musik durch die Hauptstraßen der Stadt anschließt. Die für
Leide Rennen gestifteten Preise , worunter sich sehr wertvolle
Gegenstände befinden, sind schon seit Anfang dieser Woche bei
Herrn Engelke, Haarenstr . , zur Besichtigung ausgestellt . Der
erste Preis für das 100 llm - Rennen besteht in einer be-

< quemen Chaiselongue mit geschmackvollem Bezüge, im Werte
0 von 120 Als zweiter Preis ist eine kleine hübsche
- Standuhr mit Konsole, 75 ^ wert, ausgesetzt, während der

' dritte Gewinner eine kostbare Photographie -Album in braunem
^ Ledereinbande mit Ständer erhält . Die ausgesetztenPrämien für
ß. das Korsofahren bestehen aus einer Bowle mit reichverziertem
1 Deckel , einer Dekorationsschale und einem Stammschoppen aus
D fein geschliffenem Glase. Das eigenartige Schauspiel des Preis-
L korso

's wird gewißmanchen Freund und Verehrer des edlen Rad-
tzs fahrsports von nah und fern herbeilocken . Hoffentlich wird
8 es auch bei dem später stattfindenden Konzert, der Preisver-
f teilung und dem Ball nebst Feuerwerk nicht an Teilnehmern
' fehlen.
i ZKLandgericht . Sitzung der Strafkammer I vom
si 29 . d . Mts . Die Former Friedrich Gräfe und Peter
A Duden Horst, beide hier wohnhaft , waren angeklagt, am
L 9 . April d . Js . Hierselbst vorsätzlich den Former Weber von
f hier körperlich mißhandelt zu haben, indem sie in der
. Meyer ' schen Eisengießerei am Stau einen Haufen

Stroh , in welch em Weber schlafend lag , anzündeten,
; infolgedessen Weber erhebliche Brandwunden erlitt . — Als
f Zeugen waren der Arbeiter Heinr . Büsing , die Former Ludw.
K Brokop 86Q. , Schmidt , Theodor Weber (der Verletzte) und
8 der Polizeidiener Fimmen geladen. — Am 9. April d. Js.
8 schlief der Former Weber in einem Haufen Stroh , der in
I der Meyer '

schen Eisengießerei hinter dem geschlossenen linken
» Thürflügel lag . Die beiden Angeklagten sollen dies
8 gewußt und darauf die Zeugen Büsing und Schmidt um
8 Streichhölzer gebeten haben, wobei sie bemerkten, sie
? wollten Weber etwas anräuchern. Sie erhielten
x die Streichhölzer nicht. Trotzdem aber sahen die Zeugen
Z kurz darauf , wie die beiden Angeklagten vor dem Strohausen
Z saßen oder knieten und derselbedann aufflammte. Angezündet
s hat ihn nach Büsing 's Aussage der Angeklagte Gräfe , auch

Duvenhorst soll mit einem brennenden Streichholz in das
Stroh hineingeleuchtet haben. — Da Weber in betrunkenem
Zustande schlafend im Stroh lag , war das Anzünden des-

' selben ein furchtbar leichtsinniger Streich . Weber , den das
aufflammende Strohfeuer sofort erfaßte, wurde glücklicher¬
weise gleich darauf von Brokop aus dem Feuer gezogen.
— Die Verletzungen, die Weber erlitten hat , waren

- sehr schwere ; der ganze rechte Vorderarm und die ganze rechte
H Hand waren schwer verbrannt ; der größte Teil des Gesichts,
k die Ohren und ein Teil der linken Halshälfte waren mit

Brandschorf bedeckt ; am rechten Unterschenkel befand sich eine
mehr als handgroße und am rechten Oberschenkel
eine etwas kleinere Brandwunde . — Es ist ferner
durch den Zeugen Brokop bekundet, daß , wenn nicht so¬
fort Hilfe zur Hand gewesen wäre , Weber verbrannt
sein würde, da derselbe vollständig besinnungslos war . Die
That ist am 9 . April d . I . geschehen . Der Verletzte
ist erst vor einigen Wochen aus dem Hospital ent¬
lassen, noch nicht arbeitsfähig und glaubt auch nicht,
daß er je wieder arbeitsfähig wird, da er die rechte

Hand und den rechten Arm nicht gebrauchen kann . Nachdem
die Beweisaufnahme geschlossen , wurde gegenGräfe auf eine
Gefängnisstrafe von einem Jahre und dessen sofortige Ver¬
haftung wegen Fluchtgefahr erkannt, Duvenhorst aber
wegen nicht nachgewiesener Mitthäterschaftfreigesprochen.

In der Strafsache Wider den Arbeiter G . Zurwellen zu
Emsteck war derselbe durch Urteil des Schöffengerichts zu Cloppen¬
burg vom 9 . Juni d . Js . wegen Uebertretung gegen Art. 89ä der
Wegeordnung und der Bekanntmachung des Amts daselbst vom
18 . November 1893 in eine Geldstrafe von 30 Mk . , im Nicht¬
zahlungsfalle zu einer Haftstrafe von 6 Tagen verurteilt. Gegen
das Urteil hatte Zurwellen am 15 . Juni Berufung eingelegt . —
Die Berufung wurde verworfen.

Der Dienstknecht Johann Voßmann aus Beverbrock, z. Zt.
hier in Haft, hat sich dadurch zweier Betrugsverbrechen schuldig
gemacht , daß er im November 1893 in Wehrder bezw. Berne 1 ) den
Wirt Meyer zu Wehrder durch die unwahren Angaben , er diene bei
der Witwe Heye in Lienen , müsse für dieselbe in Oldenburg ein
Pferd abliefern , habe sein Portemonnaie vergessen und wolle auf
dem Rückwege bezahlen , bewog , ihm 4 Mk . zu leihen ; 2) den Kauf¬
mann Koopmann in Berne durch die unwahre Angabe , ein Arbeiter
habe ihm ein Paar Stiefel im Werte von 13 Mk . für 5 Mk . zum
Kaufe angeboten , veranlaßte, im 5 Mk . zu leihen . — Wegen Be¬
truges im Rückfalle wurde gegen ihn auf eine Gefängnisstrafevon
6 Monaten, abzüglich 3 Wochen erlittener Untersuchungshaft , erkannt.

Der Arbeiter GerrietKruse aus Jever, z. Zt . hier in Haft,
war angeklagt , Ende Juni oder Anfang Juli d . Js . zur goldenen
Linie eine dem Proprietär Hinrichs zur goldenen Linie gehörige
Schüppe , im Werte von 3Mk ., dem Gastwirt Heyne daselbst weg¬
genommen zu haben . Der Angeklagte ist als Dieb , der gewöhnlich
Gerätschaften entwendet , in Jever bekannt . — Urteil: Unter
Annahme mildernder Umstände Gefängnisstrafe von 4 Monaten.

Der Arbeiter BernhardFinner in Elbergen war angeklagt,
am 6 . Juli d. Js . in Oldenburg einem Beamten ein Geschenk oder
einen anderen Vorteil angeboten oder versprochen zu haben , um ihn
zu einer Verletzung einer Amts- oder Dienstpflicht zu veranlassen,
indem er auf dem hiesigen Bahnhof den zum Zuge Nr. 65
beorderten Hilfsschaffner Bleßmann durch Jnaussichtstellen
eines Trinkgeldes zu überreden suchte, ihn ohne Fahrkarte bis Essen
mitfahren zu lassen . — Der Angeklagte , welcher geständig war,
wurde zu einer Gefängnisstrafevon einer Woche verurteilt.

* Eversten. Im Everstenholzwurde gestern , Mittwoch,
von dem Holzwärter Spinning die Leiche eines Mannes ge¬
funden, welcher sich durch Erhängen das Leben genommenhatte.
Die Leiche wurde als die eines Bierfuhrmanns B. rekognosziert.

Westerstede, 29 . August. Die gestern Abend nach
Creutzenberg's Gasthaus einberufeneVersammlung zwecksGrün¬
dung eines Gewerbe - und Handelsvereins wurde
von dem Einberufer , Herrn Hans Meinecke, eröffnet, welcher
zunächst Mitteilungen über den Zweck des Vereins machte.
Derselbe will die Interessen der Handels - und Gewerbe¬
treibenden dadurch zu fördern suchen , daß er auf das Kredit¬
wesen und die öffentlichen Verkehrswege einzuwirken sucht.
Ferner will der Verein einen obligatorischen Unterricht für
Lehrlinge einrichten, in welchem dieselben mit solchen Kenntnissen
ausgerüstet werden sollen , die unbedingt für sie im weiteren
Leben erforderlich sind. In den Zusammenkünften des Ver¬
eins sollen Vorträge über die Fragen , wie sie im Handels¬
und Gewerbebetriebe in der Welt Vorkommen , gehalten werden.
Auch sollen Gewerbeausstellungen nach dem Vorbilde anderer
Vereine geschaffen werden, zu welchen Handwerkslehrlinge Er¬
zeugnisse ihrer Arbeit, Kaufmannslehrlinge Aussätze usw . zu
liefern haben. Die Versammlung beschloß , wie wir einem
Bericht des „ Ammerl. " entnehmen, einstimmig, einen
Handels - und Gewerbeverein in Westerstede zu
gründen, und behielt sich vor , in nächster Versammlung
darüber zu entscheiden , ob sie einen selbständigen Verein für
Westerstede bilden will, oder ob mit den drei anderen Ge¬
meinden des Amtes Westerstede ein Verband gegründet werden
soll. Es wurde ein provisorischerVorstand gewählt, bestehendaus
den Herren Hans Me in ecke (Vorsitzender) und Rechnungssteller
Hohn (Schriftführer ) . Hierauf wurden Statuten verlesen
und eine Kommission, bestehend aus den Herren Kaufleuten
Hans Meinecke , F . L . Wallrichs , Georg Meinen , Kupfer¬
schmied F . Ahrens , Bäcker Fr . Meinen , gewählt, welche die
Statuten einer Durchberatung zu unterziehen hat , um sie
der nächsten Versammlung wieder vorzulegen. Hierauf wurde
eine Agitationskommission gewählt, bestehend aus den Herren
Bäcker Fr . Meinen , Kaufmann Th . Abstrichs , Gastwirt Karl
Aulenberg, Böttcher August Oltmanns , Bäcker Fr . Struß,
Schmied F . Meyer , Kaufmann Ad Meyer , Sattler Herm.

mit entscheidendem Ton hinzu, als gebe er damit einen be¬
sonderen Beweis militärischen Scharfblicks : „ Die Schlacht ist
unrettbar verloren ! "

„ Ist Ihnen das etwas so Neues ? " fragte ich kalt.
„ Das, General , wußte ich schon lange . Die Frage ist jetzt
nur : Wie entgehen wir einer zermalmenden Niederlage , ja
der gänzlichen Vernichtung ? Wir schlagen uns ja nur noch
für die Ehre unserer Waffen ! "

„ Ziehen wir uns hinter die Wälle von Sedan zurück ! "
„ Mit vier Korps , die sich schon hier auf dem engen

Raum zusammenquetschen? Und ohne Munition und Pro¬
viant ? "

In diesem Moment kamen auf der Pappelallee zwei
Reiterpaare herangesprengt — der eine war Lebrun mit einem
Stabstrompeter , der ein weißes Tuch an einer Flaggenstange
trug — der andere ein General der kaiserlichen Suite mit
einem Hofbeamten, der ein dito weißes Tuch krampfhaft
schwenkte . — Wimpffen wankte im Sattel , gleich wie von
einer Kugel vor die Brust getroffen. „ Die weiße Fahne ! "
stöhnte er hervor, „ Kapitulation ? " Ich weiß nicht, ob
das ängstliche Gesicht des Höflings mich ärgerte , oder ob
mein militärisches Ehrgefühl sich peinlich verletzt fühlte und
der Kriegerstolz sich in mir aufbäumte — sei dem wie ihm
wolle, ich hatte sofort dem Trompeter die Fahne aus der
Hand gerissen und auf den Boden geschleudert.

Der zurückprallendeHöfling aber suchte Wimpffen einen
Brief aufzudrängen : „ Von Sr . Majestät . Hochwichtig.

"

Wimpffen öffnete und las. „ Ich nehme keine Kennt¬
nis von diesem Briefe ! " rief er wütend . „ Lebrun , das
nennen Sie bis zum letzten Mann aushalten ? Ihr Platz
ist in Balan.

"

„ Bei den Bayern ? "
versetzte jener achselzuckend . „ Ihre

Sechstausend sind übrigens des Wartens müde geworden.
Mir scheint jeder fernere Widerstand Wahnsinn .

"
„ O Frankreich, wie tief bist du gesunken ! " perorierte

Wimpffen. „ Ich verliere die Schlacht nur, weil meine
Generale mir nicht gehorchen wollen .

"
„Natürlich ! Sonst hätten Sie als Napoleon den Feind

umzingelt und sein Centrum durchbrochen, und was weiß
ich ! "

schrie Lebrun , des Schulmeisterns endlich überdrüssig.
„ Kommen Sie mit — mir ist 's recht . Nehmen wir die
Offensive — aber nicht zu zweien! Sammeln wir Leute
und versuchen das Letzte ! "

„ Kamerad, wenn ich das je vergesse ! " rief der Alte
mit augenscheinlicherRührung . „ Also hinein in diese preußischen
Kanaillen, wer kein Hundsfott ist ! "

„Noarir p>vnr 1a patris !"
Damit stürmte der Obergeneral , den Girondistischen

Todesgesang vor sich hinsummend, mit hoher Befriedigung
nach Balan, wo er seine nutzlosen Anstrengungen erneuerte
und wirklich aus dem Wirrwarr im Inneren der Festung
immer neue Kräfte zum Kampfe herausholte.

Dieser Mann hätte die Schanzen an der Moskwa ge¬
nommen und wäre als letzte Nachhut der Großen Armee
über den Riemen zurückgegangen, wie der Tapferste der
Tupfern . Als selbständiger Führer wären ihm lauter Denne-
witz und Quatre Bras gewiß gewesen . Und dieser Mann
reist Hals über Kopf in viermal vierundzwanzig Stunden
von Algier nach Sedan, um in einer schon verzweifelten !
Situation die Führung zu übernehmen! I

(Fortsetzung folgt .) !

Eilers , Kaufmann F . L . Wallrichs und Kaufmann
Georg Meinen . Die Zeit der Einberufung einer nächsten
Versammlug wurde dem Vorsitzenden überlassen. Als Dele¬
gierter zu der am 31 . ds. Mts . im Landes -Gewerbemuseum
in Oldenburg tagenden Versammlung wurde der provisorische
Vorsitzende, Herr Hans Meinecke , gewählt.

X Edewecht. Am Dienstag dieser Woche war der
letzte Tag des Kegelfestes, welches Herr Gastwirt Otto
Gehrels hierfelbst veranstaltete. Die Beteiligung an dem
Kegeln war an dem ersten und letzten Tage eine ziemlich
gute, würde aber eine bedeutend regere gewesen sein , wenn
die hiesigen Einwohner bei der günstigen Witterung nicht mit
dem Einbringen ihrer Ernte stark in Anspruch genommen
wären . Außer hiesigen Einwohnern beteiligten sich auch
einige Herren aus Zwischenahn und Oldenburg an dem
Kegeln. Die Hochwürfe auf der Preisbahn betrugen 36
und 35 Holz in 4 Würfen . Die Preise , welche in Geld¬
preisen bestanden, sind hiesigen Einwohnern , sowie einigen
Herren aus Zwischenahn und Oldenburg zugefallen. Als
Protokollführer fungierte ein Herr aus Oldenburg . Sehr
erwünscht würde es sein , wenn Herr Gehrels abermals ein
Kegelsest auf seiner schönen verdeckten , doppelten Kegelbahn ver¬
anstalten würde. Dieses müßte aber zu einer Zeit geschehen,
wenn die hiesigen Einwohner mit ihren Arbeiten nicht so
stark — wie jetzt — in Anspruch genommen werden.

X Wiefelsted e. Der hiesigeSchützenverein feierte
am 19 . und 20 . d . Mts . sein zweites Schützenfest. Dasselbe
war am ersten Tage vom schönsten Wetter begünstigt und
verlief äußerst glänzend. Es war ein rechtes Volksfest zu
nennen ; Alt und Jung hatte sich eingefunden, Eltern freuten
sich mit ihren Kindern und jeder ging vollbefriedigt nach
Hause. Am zweiten Tage herrschte bis Mittag Regenwetter,
als sich aber die Schützen zum Abmarsch nach dem Scheiben¬
stande versammelten, klärte sich der Himmel auf und dieses
hatte zur Folge , daß am Abend noch ein ziemlich starker
Besuch auf dem Festplatze war . Die Budenbesitzer waren mit
ihren Einnahmen zufrieden. Hoffentlich wird das Fest sich
im nächsten Jahre noch schöner gestalten. Das Prämien¬
schießen fand am vorigen Sonntag sein Ende und war das
Resultat folgendes:

Schütze Ringe
Joh. Hienen , 24
A. Höpken , 23
I . Kuck, 22
I . Siemen, 22
G . Schlange, 22
Derselbe , 22
I . Leißner , 22
G . Schlange, 22
I . Kuck, 21
I . Tapken , 21
I . Kuck, 21
Derselbe , 21
Derselbe , 21
G . Schlange, 21
H . Wessels , 21
Derselbe,
I . Tapken,
Bührmann,
H . Eilers,

21
21
21
21

1 Hängelampe,
1 Tischdecke,
1 silberner Eßlöffel,
1 „ „

1 Kaffeeservice,
3 silberne Theelöffel,
3 dito
1 Plattmenage,
1 Tischdecke,
1 Tafelwaage,
1 Kuppellampe,
1 Schlafdecke,
1 Bohnenschneidemaschine
1 Album,
1 Plätteisen,
1 Schlafdecke,
1 Weckuhr,

Siemen, 21" ^ ' 21
21

G . Düser,
Brumund,
G . Tapken, 20
I . Siemen, 20
I . Kuck,
H . Wessels,

20
20

G . Tapken , 20
I . Kuck, 20
G . Tapken , 20
Derselbe , 20
D . Hellmers , 20
I . Kuck, 20
H . Claußen , 20
Bührmann, 20
I . Tapken , 20
G . Tapken , 20
G . Düser, 20' ' ' 20

20
19
19
19

I . Tapken,
I . Leißner,
Derselbe,
I . Diers,
Derselbe,
G . Tapken , 19
I . Hienen , 19
G . Schlange, 19
I . Leißner , 19

* Jever,
dem Jeverland

1 dito,
1 dito,
1 dito,
1 Oelbild,
1 dito,
1 dito,
1 Schirm,
1 dito,
1 dito,
1 dito,
1 dito,
Vs Dtzd . Messer u . Gabeln,
dito,
1 Schirm,
1 Vorlegelöffel,
1 Karton Eßlöffel,
1 dito,
3 Theebretter,
1 Damentasche,
1 Schreibzeug,
1 Korb,
2 chinesische Theebretter,
1 Karton Theelöffel,
1 Schreibzeug,
2 Blumenvasen,
1 Schreibzeug,
1 Gewürzschrank,
1 Tabakskasten,

Gew. : Osterloh.
„ Frl . E. Lehmkuhl.
„ Fr . Stamer , Nethen.
„ Org. Harms.
„ I . Tapken.
„ G . Rems.
„ Frl . E . Lehmkuhl.
„ A. Gerken.
„ H . Kieselhorst.
„ G . Rems.
„ Budden.
„ Fr. Rems.

H . Diers, Borbeck.
Schlange, Bokel.
H . Claußen.
I . Otholt.
G . Hienen jun.
Bührmann.
P . Nienaber.
G . Kuck, Brink.
Fr . Eilers hies.
A. Brötje, Kleybr.
I . Kloppenburg.
I . Diers, hies.
Papenhusen.
H . Wessels.
G . Dubbert.
Th . Ripken.
F. Harms, Borbeck.
D . Hoes , Rastede.
Frl . A. Küpker.
H . Heeren , Rastede.
G . Mittwollen, „
Böning,Neusüdende.
Wollrich , Kleybrock.
J . Büsselmann,hies.
Ww. Renken , „
E . Thien, hies.
G . Focke, Rastede.
Peters, „
D . Klarmann, Wkdf.
I . Diers, Gristede.
F. Kuck, Kortebr.
Wächter , Rastede.
D . Wemken , Wkdf.
F . Becken, Wfft.

29 . Aug . Verschiedenejunge Landwirte aus
beabsichtigen hier demnächst einen Renn-

verein für Jever und Jeverland ins Leben zu rufen und
haben zur Gründung dieses Vereins resp . zur Durchberatung
des Statuten-Eutwurfs eine Versammlung auf Dienstag , den
4 . September , vorm. 11 Uhr , nach dem „ Hof von Oldenburg"
angesetzt.

* Rodenkirchen, 29 . Aug. Gestern wurde in Schmedes
Hotel die neuerbaute Longierhalle verpachtet, und zwar für
615 ^4 pro Markt . Der Pachtvertrag ist auf 10 Jahre
abgeschlossen , Pächter ist Gastwirt Supee-Absen . Derselbe
beabsichtigt, während des Marktes Tanzmusik darin abzuhalten.
Die Halle eignet sich ausgezeichnet für den Zweck , da die
Fläche 390 Quadratmeter beträgt . Die Halle kostet 14,000
und wird sich auf diese Weise gut verzinsen, die Pacht der
Pferdeställe während der Hengstkörungen hinzugerechnet. Die
eine Hälfte der großen landwirtschaftlichen Halle hat Peikert-
Bremerhaven für 240 ^ gemietet.

Nordenham, 29 . Aug. Die „ Butj . Ztg .
" schreibt:

Ein Ausflug nach Nordenham kann gegenwärtig wirklich
nur recht warm empfohlen werden, denn eine solche Anzahl
von Schiffen, welche jetzt an unserm Pier liegen, teilweise
aber sich auf Reede befinden, weil eben nicht alle Platz
finden können, bekommt man hier selten zu sehen , — unsere
Pieranlagen bieten den vielen großen Fahrzeugen nämlich
schon heute nicht mehr genügenden Raum zum Anlegen!
Und dennoch sind noch mehrere größere Dampfer auf hier



unterwegs ; Nordenham hat ja doch die weitaus günstigsten
Wasferverhältuiffe von allen Weserplätzen. Unsere Herren
Landtags -Abgeordneten, welche während der letzten Landtags-
Session so sehr gegen jede Erweiterung unserer Pieranlagen
waren , möchten sich nunmehr doch einmal hierher bemühen
und sich überzeugen, daß der jetzige Pier nicht ausreichend
ist und die Verbindung des Lloydpiers mit dem Längspier daher
sobald wie nur nur irgend möglich in Angriff genommen
werden muß. Schnelldampfer „ Kaiser Wilhelm II .

" ist heute
Abend angekommen, und der Schnelldampfer „ Havel " wird
morgen hier eintreffen; es sind dieses zwei der schönsten
Schiffe des Nordd . Lloyd. Außerdem werden morgen und
übermorgen noch ein paar Dampfer (mit Getreide und Kohlen
beladen) erwartet, so daß am Freitag voraussichtlich 9 große
überseeische Dampfer , welche alle einige Tausend Tonnen zu
fassen vermögen — eine Tonne Schiffsladungsmaaß beträgt1000 ÜA oder 20 Centner — hier liegen werden. — Und
dazu kommen dann noch die vielen kleinerenFahrzeuge , welcheaus den großen Meerkoloffen ihre Ladung entnehmen.
Bei den vier hier jetzt schon liegenden Getreide-Dampfern sind
allein 392 Arbeiter beschäftigt. Ein paar recht große überseeische
Segelschiffe, mit Naphtha , und ein anderes norwegisches, mit Eis
beladen, haben sich auch dazu gesellt, so daß uns die Weser
augenblicklich ein recht anziehendes und unterhaltendes Bild
bietet. Auf dem englischen Dampfer „ Sheikh " mit 60 Mann
Besatzung befinden sich — wie schon gemeldet — etwa 50
Hindus , welche durch ihre eigenartigen Hantierungen und
speziell durch das Einnehmen ihrer Mahlzeiten fast jedem Pier-
Besucher etwas neues bieten.

— Das früher Cardell 'sche Haus wurde von den jetzigen
Eigenthümern , Herren Büsing und Klostermann in Olden¬
burg und Hoffmann Hierselbst , an den Gastwirt Herrn
Spieske Hierselbst verkauft; Kaufpreis 30,000 Käufer
wird seine Gastwirtschaft in das neu erworbene Haus ver¬
legen.

s . Hnde , 29 . Aug . Herr Wirt und Müller Dierssen
hier! hat die in Nordenholz belegene holländische Windmühle
des Müllers Meyer das. für 10,300 ^ angekauft.

)jO(( Wildeshaufen , 29 . August. Ueberaus zahlreich
sind die Anmeldungen für die am 2. und 3. September statt¬
findende erste Geflügel - Ausstellung für den Amtsbezirk
Wildeshausen ausgefallen . An Hühnem , Enten , Gänsen und
Putern werden etwa 100 Stämme ausgestellt , besonders die
Nutzhühner sind stark vertreten — 26 Stämme Italiener in
verschiedenenFarben , 15 Stämme Landhühner und Kreuzungen,
10 Stämme Hamburger , auch Ramelsloher , bergische Kräher,
Houdan , Minorka , Langshan, Lakenfelder sind vertreten,
Enten , Gänse und Puter 15 Stämme , Tauben 20 Paare.
Kaninchen werden in 50 Exemplaren ausgestellt . Von den
angemeldeten Tieren wird Vs von ländlichen Züchtern aus¬
gestellt. Viele der Geflügelstämme sind zu recht niedrigen
Preisen zum Verkauf gestellt. Da am 2 , September auf
dem Ausstellungsplatze die Sedanfeier und am 3 . September
die Bezirkstierschau abgehalten wird, so dürfte bei günstigem
Wetter ein zahlreicher Besuch der Ausstellung zu erwarten
sein . Hoffentlich wird die Ausstellung dazu beitragen , das
Interesse für die Geflügelzucht in den ländlichen Kreisen zubeleben.

Leer, 28 . August. Am Freitag, den 31 . August, tritt,
so Gott will , die Witwe Albert Dorenberg , Ref . Kirch¬
gang 8 , in ihr 96 . Lebensjahr . Sie ist wohl die älteste
Person unserer Stadt und dabei von einer seltenen körper¬
lichen und geistigen Rüstigkeit. Sie besorgt allein ihren
Haushalt und scheut sich nicht, ohne irgend welche Stütze
weite Wege zu machen. Mit Erdengütern nicht gesegnet,
macht ihr äußerst zufriedener Sinn es doppelt empfehlens¬
wert, der alten Frau an ihrem 96 . Geburtstage eine Freude
zu bereiten.

Stimmen aus dem Publikums
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik Übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Katholische Schule.

Es ist doch Wohl Absicht, das Nebengebäude bei der
neuen katholischen Schule an der Georgstraße durch eine
hinter demselben aufzuführende , genügend hohe Mauer oder durch
passende Anpflanzungen von Bäumen und Sträuchen den Blicken
der die gegenüberliegende Promenade Passierenden zu verbergen?So wird die Sache doch nicht bleiben sollen?

Ein Bürger.
^ Kirchliche Nachrichten.

Am 28. Augustd . Js . haben die Kandidaten Conze , Willms
und Bargmann das Examen pro mW . bestanden.

Aus Mer Welt.
Berlin, 29. August . Stand der Cholera in Deutschland

nach der Veröffentlichung des Kaiser !. Gesundheitsamtsvom 20. bis
27. August mittags: 32 Todesfälle und 78 Erkrankungen . Davon
entfallen auf Ostpreußen 8 Todesfälle und 16 Erkrankungen , auf
das Weichselgebiet 12 Todesfälle und 34 Erkrankungen , auf das
Netze- und Warthegebiet 9 Todesfälle und 24 Erkrankungen , auf
Oberschlesien 1 Todesfall und 2 Erkrankungen , auf den Regierungs¬
bezirk Potsdam 1 Todesfall, auf das Rhemgebiet 1 Todesfall und
2 Erkrankungen ; letztere beiden Fälle sind eingeschleppt.

Thorn , 29. August . Aus Danzig wird gemeldet : Der
Student Baron Nicolai v . Rummell aus Königsberg , russischer
Unterthan, welcher vor einigen Monaten im Zweikampf einen
Referendar erschoß, dafür zu 2 Vs Jahren Festung verurteilt
wurde und diese Strafe in der Festung Weichselmünde abbüßte , ist
entflohen.

— Aus Al len ft ein wird gemeldet : Auf dem Bahnhof
Osterode fuhr eine Maschine mit einem Arbeitszuge zusammen.
Von letzterem stürzten ein Arbeiter und ein Hilfsbremser herab.
Beide wurden übergefahren ; elfterer wurde getötet , letzterem wurden
beide Beine zerquetscht ; ein Werkmeister erhielt am Kopfe schwere,
drei Schloff « erhielten leichte Verletzungen . Der Materialschaden
ist bedeutend.

— Die neuesten amtlichen Mitteilungen über den Stand
der Cholera- Epidemie in Russisch -Polen lauten: In vier
Tagen sind in der Stadt Warschau 62 Erkrankungen , 21 Todesfälle;
im GouvernementWarschau 491 Erkrankungen und 187 Todesfälle;
in sechs Tagen im GouvernementRadom 1055 Erkrankungen und
517 Todesfälle ; im Gouvernement Kielpe 948 Erkrankungen und
455 Todesfälle; im GouvernementPlozk 253 Erkrankungen und
158 Todesfälle; im Gouvernement Kalisch 57 Erkrankungen und
14 Todesfälle ; in fünf Tagen im GouvemementPetrikan 661 Er¬
krankungen und 320 Todesfälle gemeldet.

Königsberg , 29. August . Hier kam letzte Woche kein
Cholerafall vor.

Essen, 29. August . Der „Rhein .-Westf. Ztg ." zufolge wurde
heute in einem Seitenteile des Aschenkanals der Zeche „Johann" in
Deimelsberg bei Steel die Leiche eines seit etwa zwei Wochen ver¬
mißten 12jährigen Mädchens aus° Rotthausen aufgefunden , welche
wahrscheinlich einige Tage dort gelegen hatte . Der Leib war aus¬
geschnitten und läßt der Zustand derselben einen Lustmord ver¬
muten. Die Gerichtsbehörde besichtigte den Fundort.

Wie«, 29. August . Nach einer Meldung der „ Fr . Pr. " aus
Budweis sind von den zum Manöver unberufenen Reservisten nach
einem anstrengenden Marsche 168 Mann infolge Sonnenstichszu¬
sammengestürzt , von denen vier bereits gestorben sind.

Handel, Gewerbe rmd Verkehr-
Berlin, 29. August . Von der Börse . Weniger lebhaft,

aber gleichwohl recht fest war auch heute die Stimmung der Börse.
Banken, deutsche Bahnen und 3prozentige deutsche Anleihen hatten
gleich bei Beginn der Börse bessere Course aufzuweisen , während
Montanwerte unter dem Einfluß widersprechender Nachrichten über
die Lage des Eisen - und Kohlenmarktes eine unsichere Haltung
zeigten . Die Gesamthaltung wurde in der zweiten Börsenstunde
durch umfangreiche Meinungskäufe in Kohlenaktien , angeblich für
Wiener Rechnung , günstig beeinflußt . In der Nachbörse waren
gleichfalls Kohlen - und Eisenwerte lebhaft und bester, sonst ist der
Verkehr ruhig. Course gut behauptet . Privatdiskont l '/s Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 29. August . Der
Getreidehandel war heute still, auf mattere Depeschen aus Nord¬
amerika auch für Weizen anfänglich wieder recht gedrückt, aber im
Verlaufedes Marktes gewann die Haltung entschieden mehr Festigkeit
und die Preise konnten sich vollkommen erholen . Roggen war von
Anfang an fest und hat es auch zu kleiner Preiserhöhung gebracht.
Hafer war nur zeitweise etwas matter.

Olde « b » rz , 8V . Aug.
Spar » « « d Leih Ks « t.

KsrStzerrcht per OldruburKischen
gekauft verkauft

4 M . Deutsche « eich » »»kih» . . . . .
3 '/, Mt . d». ds . . . . .
? Mt . ds. do. . . . . .
» V, PS!, vldeuk . Ksusols . . . . . . .
3 Mt . Olde«» . Pr rmieu-Xuleihe . . . .
4 Mt . Preußischrj.t» »svlidt«rtr Anleihe .
ZV- Mt . do. ds. ds . .
5 Mt. do. do. d« . . .
- 0, Mt . Bremer Staati -Xulrihe . . . .
SV, Mt. Hamburger Reute . . . . . .
4 Mt . Oldeub. Kommrm«l»N«lsiheU . . ,
4 Mt . do. d« . (Stücke K 100 -E ) .
SV, Mt . do. do. . . . . .
SV, Mt. Oldeub . »odenkredit -Pfaudbrirsr (K«d » «r)
SV, Mt . Lltonaer Stadt-Luleihe . . . . . . .
4 MV Darmstädter d» . . . . - .
4 Mt . Sutiu -Lübrcker Prisr.-Obligatisue « . . .
3 ' /, Mt . Weimarische Stadt-Aulrihe . . . .
8 »St. Italienische Reute . .

(Stücke von M.V0V srk . »xd d« tzdsr.)
5 Mt. Italienische Rente . . .

(Stücke von 4000 und 1000 kr?.)
3 Mt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , gar-nti -rt

(Stücke von 680 Lire im Verkauf V« Mt . höher.!
4 Mt . Ungarische Noldrentr (Stücke Vs « tWO N.r

Mt.
105,ro
1V3
93,40

10t
124,60
106,40
103.20
93,40

100,30
101.20
101,80
101,75
Sk,50

100 .7»
55.50

101,80
98.50
81,90
82

Mt.
106,05
1lN,55

93 95
102
125,40
105,95
103.75
93,95

100,85
101.75

101 75
99,05

99,05
82,45

82,70

49,80 50,25

99,45 100

4 Mt . do. (Stücke von 800 fl.)
4 Mt . Pfandbr . d. Preuß . Boden -Kredit Aktien-Bank

Serie 14, bis 1905 unkündbar
4 Mt .Pfandbr . d . Deutschen Grund- Kredit-Bank in

Gotha Abt. VII, bis 1903 unkündbar
SV, Mt. Pfandbriefe der Rhein. Htzpotheken-Bauk
8 Mt . Bickefelder Priorität . .
8 Mt . Borusfia -Prioritäten.
4 Mt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 10»
4V,Mt. WarpS -Spinnerei -Priorttäte «, rückzahlb. 105
Oldenburgische Landerbank- Nktie« . . . . . .

(40 PCL . Einzahlung und 5 Mt . Zins ds«
31. Dezember 1883 .)

Oldenburg . Glashütten -Nktie» (4V,Ziu vom I . Ias .)
Olde«b.-Portug . Dampfsch.-Rhed.-Aktirn . . .

(4 Mt . Zins vom 1 . Januar .)
Warpöspinnerei - Prioritäts-Aktie» NI. E misst»« .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 i« 4L . .

„ „ London „ für 1 8. - » . .
» , Netv-Kork „ für 1 Do». « . .

HoLLndischeBanknote« für 10 Gulden „ . .
An der Berliner Börse notiertengestern:

Oldenburgische Spar« und Leihbank-Xktie»
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfeh« ) 62
Oldenb. Lrrficher. -SesellschaftS- « ktien per St . 1440

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 Mt.
Darlehenszin » do. do. 4 Mt.
Unser ZinS für Wechsel 4 Mt.

do. do. Konto-Korrent 4 Mt.

Oldenburger Marktpreise
vom 29. Aug . 1894.

M.
Butter , Waage . V, KZ —
Butter , Marfthalle . . . „ „ 1
Rindfleisch . „ „ —
Schweinefleisch . „ „ —
Hammelfleisch . „ „ —
Kalbfleisch . „ „ -
Flomen . „ „ —
Schinken, geräuchert . . . „ „ —
Schinken, frisch —
Mettwurst , geräuchert . . „ „ —
Mettwurst , frisch . . . . „ „ —
Speck, geräuchert . . . „ „ —
Speck, frisch . . „ —
Eier, das Dutzend . —
Hühner, Stück . 1
Enten , zahme, Stück . . 2
Enten , wilde , Stück . 1
Spargel . —
Kartoffeln , 25 Liter, neue . . . . 1
Bohnen V- lrZ . —
Wurzeln , L Kilo . —
Schalotten per Liter . —
Spitzkohl, Kopf . —
Salat , 3 Köpfe . —
Kohl, weißer, Kopf . —
Kohl, roter, Kopf . —
Blumenkohl , Kopf . —
Gurken, Stück . —
Aepfel zum Kochen, 25 Liter. . . . 1
Torf 20 bl . 5
Ferkel 6 Wochen alt . 15

99,58 100,25

103,90 104,40

103,25 103 .75
97.90 98,45

100 —
99 100

100 101
99 —

— 154

167,90
»0,328
4,185

16.75

Mt . B
B.

80
168,70
20,425
4,208

Pfg
95

60
60
50
40
60
80
60
85
65
70
60
55
40

20
8

10
20
15

10
20
50
10

60

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei . Der

Dampfer „Brake" , Kapt. Schumacher , ist am 28. August von Villa
Real de San Antonio abgefahren . — Der Dampfer „Porto",
Kapt . Harde, ist am 28. August von Oporto nach Pomarao ab¬
gefahren.

r Wetterbericht
vom Mittwoch, den 29 . August.

Das Wetter ist wenig freundlich , nämlich meist wolkig und
ziemlich kühl , dabei allerdings vorwiegend trocken. Veranlassung
hierzu giebt die herrschende Luftdruckverteilung , ein Luftdruckmaximum
im Westen an den Küsten , eine Depression im NO . und eine neue
sich nähernd im NW . UnterEinfluß der letzteren sind für Freitag
Regenschauer zu erwarten.

rjc *

z Wettervoraussage
für Freitag , den 31. August:

Etwas kühler , wechselnd bewölkt , windig , Regenschauer.

Witterimgsbeobachtrmgen iu Oldenburg
von A , Schult , Optiker. _

Monat.
! Lheraw-

rneter
» ps

«raromerer
Pariser

mm Zollu.
Sin.

Lufttemperatur
Monat. ! HSchste. ! niedrigste

29 . Aug.
30. Aug.

7U,Nm.
8 „ Vm.

- .̂ 12,6
4- 1 ,1

766,2
767,8

28,3,8
28,4,5

29. Aug.
30 . Aug.

, -̂,16,5 "ff 6,8

Anzeigen.
Zwangsversteigerung.

Anschließend an den am 31.
August d . Js . stattfindenden
Konkurs - Ausverkauf gelangen
nachmittags 6 Uhr ferner zur
Versteigerung:

2 Sofas , 4 Stühle, 2 Sessel, 1 großer
Spiegch nebst Spiegelschrank, 1 Vertikow,
1 Nähmaschine, 1 Tisch und sonstige Haus¬
gerätschaften;

ferner : 7 Flaschen Liqueure und Vio Kisten
Cigarren.

viei-king,
Gerichtsvollzieher.

Hankhaufen. Zu verk. ein gut oreffierier
deutscher Hühnerhund (nachweislich von
prämiierten Eltern ) . Jürgen Daaksen.

Magenleidenden
sichere Hilfe. Adr . Samtas , Elberfeld.

Große frische Schellfische Pfd . S0 § .
5 Pfd . SV H, mittlere Pfd . 15 H,
5 Pfd . 7S ch Kochjchollen , Bratscholle , See¬
hecht , Knurrhahn , große u . mittlere Seezungen,
Flutz-Hechte Pfd . «5 Aale , große
frische Granat, Pfd. 25 empfiehlt

Hä . kiumkntkal biaotif. ,
_ _ Achternstratze5S.

Nadorst. Zn verkaufenErdbeerpflanzen,
100 St 80 H . Joh . Müller , Scheideweg38.

Unentgeltlich LN - mL
tung vonTrnnksuchtmit auch ohne Vorwissen

stl . fslltonborg, Berlin , Oranienftr . 172.

Edewecht.
Sonntag, den 2 September:

Krosses lanrvergniigen,
wozu sreundlichst einladet D . Renken.

V «» <l «r » « Ls« LLrÄvir.
vr . mecl.

kremen , am Wall 174.
8peLia1-^ r2t kür

» als - , bl386 N - UNll OKl'SN-
knanklieilen.

Empfehle frischesRotzfleisch.
I . Spiekermann , Kurwickstr. 26.

Ein junges Mädchen, welches das
Kochen erlernt hat , sucht Stellung auf Nov.
in einem feinen Haushalt . Etwas Gehalt
wird beansprucht. Offerten unterll . 100 post¬
lagerndWesterstede.

ZU belegen und anjuleihen gesucht.
Zu belegen zu November d . I.

15— 20,000 Mk . , 7- 8000 Mk . ,
2 mal 6000 Mk und 3— 4000 Mk.
gegen 3bi° 7o Zinsen .?,

Kl . M » 88 « 1bor8l,
kl. Kirchenstr. 9.

Langestratze im Werte von 75,000
Mark suche ich nach eingetragenen
44,000 Mk . sofort oder später 3 bis
6000 Mk . anzuleihen.

j . sl . 8ebulte , Staustr. 21.

Verlorene «ud nachzurveisende Sachen.
Verloren e . Brosche a . d. Cloppenburger-

od . Schützenhofstr. Abzugeben Langenweg 5.

Familien - Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg, 28 . Aug. Gestern Nachmittag
starb plötzlich und unerwartet an einem Schlag¬
fluß der Arbeiter Bernhard Freymuth
in seinem 66 . Lebensjahre.

Allen Teilnehmenden dieses zur Anzeige von
den tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
3 Uhr vom Sterbehause , Gerberhof, Vogel¬
stange 3 , aus a . d . Kirchhof zu Eversten statt.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : , O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 6.
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Familie Hartwig.
23) Roman vonErnst Eckstein.

Machdruck verboten .)

(Fortsetzung.̂

Das Gespräch verfiel in der iLhat jetzt auf Walports¬
hausen. Schubart hatte am Tage zuvor einen Brief von
seinem ehemaligen Zögling Edwin erhalten . Der junge Graf
schrieb , daß er noch immer die größte Sehnsucht nach seinem
ehemaligen Gouverneur habe, und zwar um so mehr, als
sich der neue Herr Informator gar nicht recht mit ihm ein¬
lebe . Herr Kandidat Saalbach sei so fürchterlich streng
und halte ein fröhliches Lachen für das untrüglichste Zeichen
geistiger und sittlicher Unreife. Und nun schüttete Edwin
sein jugendlich-volles Herz aus und erzählte die reizendsten
Dinge , die für Holm Schubart noch weit interessanter waren,
als der Knabe vermuten konnte. — Unter dem Eindruck
dieser originellen Epistel ließ Schubart sich leicht zu einem
Ausflug in das romantische Land seiner Reminiscenzen ver¬
locken . Anschaulicher als jemals zuvor schilderte er die In¬
sassen von Walportshausen , die Gäste, die Räumlichkeiten . . .
Um die Gestalt der zarten Komteß Olga wob ein Heiligen¬
schein duftiger Poesie ; die Zinnen des Schloßturms glühten
im Abendschein ; die Wipfel der unermeßlichen Waldungen
wogten und rauschten, und die feurigen Renner der Gräfin
Cornelia bäumten sich über den sprühenden Sturzbächen.
Es war alles nur knapp, gedrungen und aphoristisch , was
er erzählte, aber lebendig zum Greifen.

„ Das muß ja himmlisch sein ! " rief Pauline entzückt.
„ Und hochfein — wie beim König ! " fügte Hans

Wehrend hinzu.
Grete indes war in der Küche gewesen und brachte jetzt

auf einer großmächtigen Platte die rote Grütze.
„ Ach was ! " rief der Schneidermeister mit einem

strahlenden Blick auf Grete . „ Sei 'n Sie nicht böse , Herr
Doktor ; aber das ganze Schloß Walporishausen mit seinen
Sälen und Silbergeräten und was da noch drum und dran
hängt , kann mir gestohlen werden ! Hier ist 's fein — bei
uns ganz gewöhnlichen Schneidersleuten ! Ich brauch keine
Pferde und keine Schleppgewänder und nichts — wenn mir
der liebe Gott nur läßt, was ich habe . . . Und kochen kann
meine Elisabeth — das Lob muß ihr der Neid gönnen!
Der Braten war ganz delikat — und das rote Zeug da
geht, wie es scheint , aus der nämlichen Tonart! Langen Sie
zu, Herr Doktor ! "

„ Alles , was wahr ist ! " sagte Hans Wehrend. „Neulich
bei Steinbrechers auf der Hochzeit — da hatten sie eine
Kochfrau; aber so fein wie die Meisterin macht's die Frau
Krämer noch lange nicht!"

„ Man thuthalt sein Möglichstes ! Wenn man ein Viertel-
jahrhundert fast hinter dem Herd gestanden. . .

"
„Kinder, gießt mal die Gläser voll ! " rief der Schneider¬

meister. „ Na ja , gebt nur dem August und dem Kleinen da
auch noch ein bissel , weil wir doch grad so fidel sind ! Herr
Doktor, gestatten Sie ! Prost, Mutter ! Komm her, Grete!
Wie Ihr da seid, auf Euer Wohl ! Die Familie Hartwig und
wer zu ihr Freund ist — hoch , hoch , und zum dritten¬
mal hoch !"

„ Hoch , hoch , daß der Röhrbrunnen auf dem Kanzlei¬
platz wackelt ! " brüllte der Lehrbursche, eingedenk der landes¬
üblichenGratulationen im „ Grönstädter Anzeiger. "

Die Gläser klangen helltönig widereinander. Ein Hauch
von Glück und Gedeihen schwebte über dem freundlichen

Raum , der Odem jenes fröhlichen Selbstgefühls , das braven,
tüchtig schaffenden Menschen eignet, wenn ihre Arbeit ge¬
segnet ist.

Achtes Kapitel.
Anderthalb Stunden nach Schluß dieses Mittagsmahls

setzte sich die Familie des Schneidermeisters in Bewegung,
uw die übliche Sonntags-Partie anzutreten . Ein Sonntag
bei guter Jahreszeit ohne den Ausflug in 's Grüne wäre den
Hartwigs vorgekommenwie ein Weihnachtsfest ohne Christbaum.

Der Schneidermeister hatte sich umgekleidet. Er trug
einen schwarz und hellgrau gekästelten Anzug von englischem
Zwirnstoff, der ihm etwas außerordentlich Fesches und nach
seiner Art Distinguiertes verlieh. Hartwig hielt es für seine
Pflicht als kluger Geschäftsmann, die Vorzüge seiner Kunst
am eigenen Leibe zu demonstrieren und sich da, wo er die
Augen von ganz Grönstadt auf sich gerichtet wußte , in
möglichst schneidiger Tracht zu zeigen . Die hellrot gestreifte
Halsbinde und der kleine stahlblaue Hut stimmten vortrefflich
zu diesem Gala-Kostüm, wogegen der Stock mit dem rot¬
goldenen Ringe und der wuchtigen Hornkrücke , ein altes Erb¬
stück, das noch vom Vater herrührte , die Flottheit in der
Erscheinung des Mannes ein wenig milderte.

Auch seine Stiesel waren nicht sehr modern, hatten viel¬
mehr im Schnitt etwas bergschuhhaftes; denn Hartwig , in
dieser Beziehung ein Sonderling und über Gebühr hals¬
starrig , ließ für sich und den Franz bei einem billigen, derb¬
schaffenden Flickschuster arbeiten , zum größten Aerger des
altrenommierten Schuhmachermeisters Gehrts , der mit Frau
Hartwig verwandt war und schon hieraus ein unbestreitbares
Anrecht auf die Hartwig '

sche Kundschaft herleitete. Zur
Revanche umging er denn auch in der Regel den Schneider¬
meister. Nur einmal während der letzten fünf Jahre hatte
er sich von Hartwig einen Frack bauen lassen, der ganz be¬
sonders kleidsam und feierlich ausfallen sollte, was bei den
Körperverhältniffen des Herrn Schuhmachermeisters nicht eben
leicht war . Valentin Gehrts hatte sich damals den Anschein
gegeben , als bestelle er sich den Frack nur deshalb bei dem
Herrn Vetter , um nach biblischer Vorschrift feurige Kohlen
auf seinem Haupte zu sammeln. Hartwig jedoch wußte
genau , was er von dieser Großmut zu halten hatte . In
ganz Grönstadt existierte eben kein Schneider , der mit der Hoch¬
schultrigenArchitektonik des Schuhmachermeisters halb so bequem
fertig wurde wie er.

Desgleichen paßten die Hände des Schneidermeisters
mit den zwei bräunlichen Schwielen am rechten Daumen
und Zeigefinger — Ergebnisse der Zuschneiderei — nicht
ganz in das Herrenhafte Gesamtbild. Hartwig jedoch ließ sich
durch keinerlei Vorstellungen bewegen , bei diesen Ausflügen
Handschuhe zu tragen , wie dies doch neuerdings beispiels¬
weise Georg Vahlberg , der Halbmondbäcker, auf Anstiften
seiner Frau eingeführt hatte . Wenn sich der Vahlberg mit
seiner geschwollenen Klempnerstochter lächerlich machte, so
war das sein eigenes Vergnügen . Er, Fritz Hartwig , war
und blieb nur ein Handwerker.

Neben dem wohlgekleideten, ebenmäßig gewachsenen
Meister machte der brave Hans Wehrend in seinem rostbraunen
Sommerhabit , dessen Jackett auffallend kurz war . einen etwas
befremdlichen Eindruck. Mehr noch als im Gewände der
Werkstatt näherte sich Hans Wehrend in seinem Sonntags¬
staate dem Typus , unter welchem das Volk sich den Schneider¬
gesellen pur oxoollonoe vorstellt. Unwillkürlich war man
versucht, die Taschen dieses Jacketts auf das Herausschauen

einer Schere zu untersuchen; das Phantom eines Metermaßes
schien der sonderbaren Gestalt rechts und links über die
Schultern zu baumeln. Frau Elisabeth, so sehr sie Herrn
Wehrend als tüchtigen Arbeiter und ehrlichen Freund schätzte,
war beim Anblick seiner Sonntag- Nachmittags -Ausgeh -Er-
scheinung doch immer beklommen , — der Leute wegen, die
ganz gewiß ihre Späße machten und von dem komischen
Exterieur des 'Hauptgesellen Schlüsse auf den Geschmack der
Familie zogen. Frau Hartwig hielt eben stark auf Aeußer-
lichkeiten und doktorte bei jeder Gelegenheit an Wehrend herum,
ohne doch jemals ein Resultat zu erzielen. Einmal sogar
hatte sie aus den Vorlagen der Aloäos karisiouuos eigen¬
händig ein Kostüm für ihn ausgcwählt . Als dann Herr
Wehrend in dieser vielversprechendenneuen Hülle erschien , war
demungeachtet das alte Malheur wieder da . Was auf der
Zeichnung originell und kleidsam erschien , wirkte jetzt drollig.
Die unerhört langen Beine Hans Behrends waren eben durch
keine Zuschneidekunstaus der Welt zu schaffen.
_ (Fortsetzung folgt .)

Familiennachrichtenaus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

Machdruck r erboten .)

Gemeinde Blexen. Geboren : dem Arbeiter Gerdes,
Volkers , 1 S . ; dem MatrosenWesemann, Lehe, Zwillinge (Knaben ) ;
der N. N. , Blexen , 1 S . ; dem Schneidermeister Rademann, Schwee¬
warden, 1 S . ; dem Grenzaufseher Vogelfang , Flagbalgersiel, 1 T. ;
dem Arbeiter Müller, Einswarden, 1 S . ; dem Arbeiter Schröder,
Volkers , IS . — Gestorben: Zwillinge des MatrosenWesemann,
Lehe, 1 und 12 Stunden ; Hinr. Ant. Friedr. Müller, Blexen , 5T -;
angetriebene unbekannte männliche Leiche.

Gemeinde Esenshamm . Geboren : dem Schuhmacher¬
meister C . Meyer, Groden, 1 S . ; dem MaurermeisterH . Kuhlmann,
Twistern, IS . — Gestorben: Gustav Reinh. Emil Grube,
Harendorf, 2 I . ; Anna Elise Ahlers, geb. Detering, Esenshamm,
70 I.

Gemeinde Neuenbrok . Eheschließungen : Hausmann
Johann H . Wührmann init Haushälterin Anna M. Baumann.

(Welches
^

Petroleum -Del wählen wir ?)
^

Nachdem die
Preise von Petroleum jetzt auf ein solches Niveau gefallen sind, daß
der auf demselben ruhende Zoll weit höher ist, als der ursprüngliche
Wert der Ware selbst, kann man ein allgemeines Streben nach
einem noch besseren als dem gewöhnlichen Petroleum nicht verkennen.
Das vollkommenste Oel aber ist dasjenige , welches bei sparsamem
Verbrauch die höchste Leuchtkraft entwickelt und zudem so sicher ist,
daß Lampen -Explosionen ausgeschlossen sind. Die neue renommierte
Marke Diamant - Salon - Oel verbreitet , wie vom chemischen
Laboratorium des Herrn Geheimrats Professor Or. Engler in Karls¬
ruhe nachgewiesen ist, gegenüber anderen Oelen , trotz geringen Ver¬
brauches , das hellste Licht. Sein Entflammungspunktliegt doppelt
so hoch, wie seitens der Reichsbehörde behufs Sicherstellung gegen
Explosion für genügend erachtet wird . Da ferner Diamant-
Salon -Oel hell wie Quellwasser ist und während des Brennens
nicht den geringsten Geruch verbreitet , so verdient dasselbe als ein
Leuchtöl erster Klasse bezeichnet zu werden . Unzweifelhaft fest steht,
daß es von keiner anderen Petroleum-Sorte übertroffen wird . Der
Preis des Diamant - Salon - Oels ist außerordentlich niedrig und
sollte dasselbe wegen seiner unbedingten Sicherheit und der übrigen
Vorteile auch von weniger bemittelten Kreisen gebraucht werden.
(Siehe die heutige Anzeige .)

Kirch ennachrichien.
Am Gustav Adolf -Feste, Donnerstag , 30. Aug . :

Gottesdienst (10 /̂z Uhr) : Hauptpastor O . Röpe aus Hamburg.
Kollekte für den Gustav Adolf-Verein.

Sonnabend , den 1. September:
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.

Anzeigen.
C^ ie Desinfektion von Betten , Kleidungs-
^ stücken und anderen beweglichen Gegen¬
ständen, welche nach Bestellung auf Zimmer 4
des Rathauses jeden Donnerstag in der
städtischen Desinfektionsanstalt vorgenommen
werden kann, hat nur dann den vollen Wert,
wenn gleichzeitig die infizierten Räume , in
welche die Sachen zurückgebrachtwerden sollen,
ebenfalls einer gründlichen Desinfektion unter¬
zogen werden.

Auf Veranlassung des Magistrats hat daher
der Amtsarzt vr . Kelp zwei städtische Wächter
über die sachgemäße Ausführung der Des¬
infektion von Wohnräumen instruiert und
werden diese Wächter daher für den Fall ein¬
tretenden Bedürfnisses zur Vornahme der Des¬
infektion empfohlen. Bestellungen werden im
Rathause , Zimmer Nr. 4 , entgegengenommen.

Den Wächtern sind 50 Pfg. für jede Stunde
ihrer Thätigkeit in den iuficierten Räumen zu
zahlen und die Selbstkosten der Desinfektions¬
mittel zu erstatten.

Unbemittelten können diese Kosten auf An¬
trag vom Magistrat erlassen oder ermäßigt
werden.

Oldenburg , den 23 . August 1894.
Der Stadlmagistrat.

Roggemann.

Armensache.
Osternburg. Oeffentliche Sitzung der

Arrnenkonrmisfion am Montag , den
3 . September 1894 , nachm . 4 Uhr , im
Hause des Gemeindevorstehers.

Die Armenkommission.
Dählmann.

JmmoMer-llchtiillg
in Döhlen.

Frau Witwe Stolle in Döhlen beab¬
sichtigt am
Sonnabend, den 1 . Sept . d . I . ,

nachm. 5 Uhr,
in Johannes ' Wirtshaus daselbst ihre

Halbmeierstelle
mit sofortigem Antritt auf 6 Jahre zu ver¬
pachten.

Pachtliebhaber ladet ein I . F . Harms.
Die Massige

interschule
Zwischenahn

beginnt ihr 2 , Schuljahr am S3 Oktober.
Anmeldungen nimmtder Unterzeichnete schon
jetzt entgegen. Auf Wunsch wird von dem¬
selben der Bericht über das Schuljahr 1893/94
eingesandt, sowie jedwede mündliche oder schrift¬
liche Auskunft erteilt

Direktor der Landw . Winterschule
_ zu Zwischen«!)«._

Perlbohnen
kauft jedes Quantum zu hohen Preisen

I . Bruns , Wallstraße 25.
Ösen« Empfehlemeinen von Herrn Lübbe » ,

Sürwürden , angetanstenNorkshiere - Eber
zum Decken . Köster.

Zwischenahn. Wer noch Forderungen
an den Nachlaß des verstorbenen Proprietärs
H . C . Steinfort hiers . zu haben vermeint,
wolle dem Unterzeichneten baldigst Rechnung
einreichen _ Feldhus.

Ofen . Zu verkaufen dasGras auf meiner
Wiese an der Haaren. Köster.

Billig zu verkaufen ein gut erhaltener Spar-

Radfahrern
empfehle vorzüglichesBrennöl für Fahrrad¬
lampen, sowie prima Fahrradöl.

U . Sai -olmann , Maschinenbauer,
Achternstr. 59.

Das der fallieten Ehefrau
ttppvi »runM gehörige , Lange¬
ftrahe Nr . 81 hier Gelegene Im¬
mobil , in welchem feit langen
Jahren eine Hotel - Wirtschaft
und Restauration betrieben wird,
soll unter der Hand verkauft
werden . — Die Lage des Jm-
mobils , an der frequentesten
Ztraße im Centrum unserer
Stadt , ist unstreitig eine vorzüg¬
liche. Das etwa IVO Schritte
tiefe Gebäude enthält u. a. 20
Wohn - n. Logierzimmer , großen
Saal mit Borsaal , parterre ein
großes Helles Restaurations¬
zimmer , außerdem schöne, sehr
kühle Kellerräume und sehr große

teils Helle , teils dunklere und
kühle Lagerräme im Hinteren
Teile des Hauses.

Das Immobil eignet sich ver¬
möge seiner hervorragend guten
Lage und seiner erheblichen
Größe und Einrichtung nicht
allein zu einem Hotel -Restaurant,
sondern auch zu jedem anderen
Geschäftsbetriebe.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote soll der Zuschlag bis zum
10 . Oktober er. erfolgen , wes¬
halb ich Reflektanten bitte , inner¬
halb der nächsten 14 Tage mit
mir in Unterhandlung zu treten.

Oldenburg i. Gr.
Der Konkursverwalter.

l . li . 8otllllt6.
Kaihause» . Habe mich hier in Kai-

Hausen als

Schneidermeister
niedergelassen und empfehle mich dem geehrten
Publikum zu diesbezüglichen Arbeiten in und
außer dem Hause.

ttklnrioli Ksorkkn.
Allfertigung v . Costmnes.

Amalie Hoffmann, Achternstr. 39.
Zu verk . bourr « xr !« und verschiedene

Winter -Tafelbirnen . Ziegelhofftr. 6.
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Hauptniederlage in Oldenburg bei:
Weitere Niederlagen befinden sich:

Achternstr. 35

feinstes amerikanisches Sicherheits -Petroleum.
Import von der

Ooutoob -^mvrlkanlaobkn Pktrolmm - Kosellmbaft.
6i -ö88tk boueiiikrafl , 8psi-8am8t68 unä gkeuelilooso

ökkNNSN.
Absolute Sicherheit gegen Explosionsgefahr . Wasserhell.

Preis SV -Z pro Liter.

Achternstr. 14
Alexanderstr. 4
Bremerstr . 27
Donnerschweerstr. 28
Donnerschwee
Haarenstr . 20
Heiligengeiststr. 12

6U8t»V kobss.
ltug. Genies jun.
Oldenburgor Xon8um -V6rein.
IVI. Orelaor.
Hug . 8obesljo.
ssr. 6run8.
0 . Krude.
Kar ! Dinklage.

Zoh. Hunicke, Kontor Lindenallee 43.
Kleine Kirchenstr. 2
Kleine Kirchenstr. 11
Kurwickstr . 14
Nadorsterstr . 1
Nadorsterstr . 37
Sophienstr . 2
Steinweg 24
Ziegelhosstr. 19
Ziegelhosstr. 80

Oldenburger Koneum-Vvreln.
st. stalleretede.
Oldenburger Koneum Verein.
Karl stlecbbevk.
lob . V088.
Kar ! Waltere,
l . st. Kröger.
Karl stoffmeiater.
k̂ rltr Kobl.

!8s » « k 8
N6U6816 Zinbi - ilkbkl - pllügö.

vnroü 4k « 8ivvvl »8slll « I» V8
8 «k » » rv8 in 4kelivr - und Hitler
KrnnckpllaK rm verhandeln.

kxlirpalol-en
mit

^kelrvr -kNnxv kür jvNo lioüeii-
» rt irttlt ank UaAer 11. Aislw 011k Urode

üü . i. . ste^erebaob,
Vtckvnknrx , 8pe «l » I Ll« 8eI » LLt.

U

Allen denen,
welche am Magen leiden , bin ich gern be¬
reit , unentgeltlich mitzuteilen, wie sehr ich am
Magen gelitten und wie ich ungeachtet meines
hohen Alters davon befreit bin.

Meyer, Lehrer a . D.,
_ Linden b . Hannover.

stur für stau8frau8n ü!

Ois I ' al6iit -Wa8rüiiiu8e1 » tii6n
sind hieder bei Al . I kt « ) vr8Ür »rb,
OldendnrA , einAetrokken.

in allen Weiten empfiehlt
W . Weber , Langestr . 86.

Ich versende als Spezialität meine
8ebl . k>>«KIrx8ll « ! krlviirri»

74 <rm breit für IS,00 Mk., 80 ora breit 14,00 Mk., meine

Acht. Gebirgsreinteinen
76 om breit für 16,00 Mk-, 8S om breit für 17,00 Mk., das
Schock 33 */z Meter bis zu den feinsten Qual . Viele Aner¬

kennungs -Schreiben.
8pvL . Sluslerduek von sämtlichen Leinen -Artikeln , wie
RettbvLiiKvn » Inlette , vrell -IInnU - uni ! Vs « eken-
tiloker , VisoktUekker , 8stin » VVvUis » Pique psr-

ekenä ete . ete . franko.
l . Kruder,

Ober -6Iox » >i !. 8 «I>Is « ._

Düngekalk.
Bestellungen sind möglichst frühzeitig auf¬

zugeben ^ Reumann,
Oldenburg , Alexanderstr . 7.

Zu vermieten e. möbliertes Wohn- nebst
Schlafzimmer . Sonncnstr . 3a.

des Deutschen Radfahrer -Bundes.
Sonntag , 6en 2 . September ö . j . :

l vv lUi » ! ß < « » s in,
verbunden mit dem

Zommvi'fkZi clk8 kallfabs -ei' - K ! ub8 „Wanäenlusl, " Olclbg.
Programm.

Morgens 6 Uhr : Rennen , Start am Pferdemarktplatz. 12 Uhr : Preiskorso mit
Musik durch die Hauptstraßen der Stadt . — Abfahrt von der „ Union .

" — 1 Uhr : Festessen
in der „ Union .

" Von 4 Uhr nachmittags bis abends 10 Uhr : Großes öffentliches
Konzert und Preisverteilung im Garten der „ Union.

" Bei Antritt der Dunkelheit:
Illumination des Gartens , sowie Abbrennen eines großen Feuerwerks . Abends 8 Uhr : Ball
in den Sälen der „ Union," hierzu sind Einführungen gestattet. Anmeldungen bei Herrn
C. Engelke, Haarenstraße.

Eintritt zum Konzert 0,50 im Vorverkauf bei Herrn Richter , Heiligengeiststr.,und in der „ Union " 0,40

Gras -, Frucht- und
Mobiliar-Verkauf.

Der Unterzeichnete Verwalter im Konkurse
des Wirts Hinrich Benecke zu West¬
rittrum läßt am

Dienstag, den 4 . Septbr. d . I .,
nachmittags 1 Uhr,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

ca . 10,000 Psd. gut gewonnenes
Heu, die Roggengarben von 22
Sch .-S . , 5 Sack Roggen, ca. 450
Hocken Hafer, ca . 23 Sch .-S.
Grummet in den Rieselwiesenund
12 Sch . -S . Klee , Kartoffeln , Steck¬
rüben , Wurzeln , Kohl, Bohnen re. ;

ferner : 1 Rohrsessel, 1 Wäschekorb, 1 Arm¬
korb , 2 Rouleaux , 2 Garderobenhalter , 1
Eckborte , 1 Küchenwaage, 1 Hängelampe,
1 kl Spiegel , 2 große Bilder , 7 Schilderten,
1 Torfkasten, 1 Trichter , 1 Korkzieher, 1
Tabakskasten, 2 große Strohkörbe , 1 Koppel¬
kette , 1 Egge, 2 Messingkrähne,

2 Faß Bitter , 3 Faß Branntwein , V4
Anker Kirschsaft , 4 zinn. Gemäße, 25 Pakete
Schwefelhölzer, 1 Spiel Kegeln . 2Kugeln,
2 Kegelkugel, ca . 200 leere Flaschen, 1
Haufen Steine und viele hier nicht benannte
Sachen.

Versammlung in Benecke's Hause.
Kanfgeneigte werden freundlichst eingeladen
_ E . Wehrkamp , Auktionator.
Verlorene und nachzmveisende Sachen.

a«f dem Wege von
der Zwischenahner

Mühle bis zum Ohrweger Kirchpfad
1 Paar neue Stiefel . Gegen Belohnung
abzugeben bei GastwirtKrüger , Ohrwege.

Zum 1 . Novbr . wird für eine Wirtschaft
mit Ausspann ein gewandterKnecht von
17— 18 Jahren, welcher mit Pferden umzu-

Gesucht em Knecht von 17— 18 Jahren
zum 1 . Nov . Heiur . Wiemken , Haarenstr.

Gesucht junge Mädchen , welche das
Schneidern zu erlernen wünschen.

1kÜ8 »riii6 ^ drv » 8,
Damenkonsektionsgeschäft, Friedensplatz 1.

Mädchen s . Smdt « . Landwirtschaft
sucht_ Ww . Rachtwey , Lindenallee.

TüchtigeDienstmädchen mit guten Zeug-
nissen hat nachzuweisen, Dienstantritt Michaeli
oder später, Joh . Remmers in Leer,
_ Änstellungs -Bureau.

Gesucht zum 1 . Novbr . d . I . ein tüchtiges,
akkurates junges Mädchen , welches in
sämtlichen Hausarbeiten und in der Küche er¬
fahren und auch im Laden mit thätig sein
muß, für eine feinere Wirtschaft mit Hand¬
lung bei hohem Lohn . Familienanschluß zu¬
gesichert. Gute Zeugnisse erforderlich.

Offerten unter 6 . 0 . WO in der Expedition
d . Bl. erbeten.

Auf sofort bis 1 . November ein Mädchen
oder eine Frau auf den ganzen Tag ode
Stunden . Nadorsterstr . 3.

Vereins - und Vergrmzuugs -Anzeigen
Rastede . HofvouOldenburg.

Am S. September ( Sedanseier ) :

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet G . Ahlers.

Vakanzen und Stellengesuche.

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Theo der FirmaA. Arnncksin » in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten, sich an die
Filiale für Deutschland : 0rand8wa,
Köln a. stli ., wenden zu wollen.

*
Osternburger

Krieger-Verein.
Aus Anlaß des 24jährigen Ge¬

denktages der Schlacht von Sedan findet die
regelmäßige Mouatsversammlung aus¬
nahmsweise am Sonntag , den s . Sept .,
nachmittags 4 Uhr, im Vereinslokale statt.

Tagesordnung : Aufnahme neuer Mit¬
glieder, Stiftungsfest , Verschiedenes.

Nach Schluß der Versammlung : Geselliges
Beisammensein der Kameraden bei einem Glase
Freibier . Der Vorstand.

Friedrichsfehn . Zu dem am 2 . Sept.
d . I . stattfindendenBall mit Scheiben¬
schießen des Kriegervereins im Westen der
Landgemeinde Oldenburg ladet ganz ergebenst
ein Ww . Schmalriede.

M . Die Gewinne im Scheibenschießenbe¬
stehen nur in Geldpreisen.

Abf. d . Kleinbahn v . Oldenburg 3 Uhr nachm.,
v . Friedrichsfehn um 7 u . 11 Uhr abends.

Vergnügungsfahrt
MMA . per Dampfer„Nixe " Sonntag,

S . Sept . , nach Vegesack
zum Markt . Abfahrt morgens
8 Uhr bei der Eisenbahnbrücke.

Aufenthalt in Vegesack 7 Stunden.
Karten ü 1,5V ^ sind zu haben bei den

Herren Gramberg, Rüdebusch , Fathschildam
Markt , Stolle , Dinklage , Langestr., Stalling,
Donnerschweerstr, Meller, Beseke, Rosenstr,
I . Schmachtetam Stau.

W . Eickhoff.
Nordmoslesfehn . Am Sonntag , den

2 . September , nachm : Kegeln , abends:

Großer Ball,
wozu freundlichst cinladet

_ H . Woltermann.

lLi Kriegerverein
der

Landgem . Oldenburg.
sonntag, den 2 Septbr. ( Sedanfest) :

^

im Vereinslokal(„ Odeon") .
Hierzu ladet freundlichst ein D . V.

Sonntag, dm 2 . Sept . zur Sedanfeier:
Ball.

Abends brillanteGartenerleuchtung.
Hierzu ladet freundlichst einst . stanken.

Krikgervervin
Osten cler t.anä°

gemeinlle.
Sonntag , den 2 . Sept . (Sedansest) :

im
Anfang 4 Uhr . Entree frei.

Hierzu ladet freundlichst ein D . B.

Kegclfest in Roh
am

2 . , 3 . und 4 . September
bei G . Brunken.

Gekegeltwird aufPreis - undKonknrrenz-
bahn und kommen nur Geldpreise zur
Verteilung.

Das Kegeln beginnt an jedem Tage 2
Uhr nachmittags.

Sonntag , den S . September
in dem großen, festlich geschmückten Saal:
^ Meiner BnÜ.

Anfang4 Uhr.
Zu diesem Feste ladet höflichst ein

G . Brunken.

Osternburg . Sonntag , den 2. Septbr . :
Krosses lanrvki 'gnügvii,

wozu freundlichst einladet I . Millers.

Marine - Verein
Oldenburg.

Sonntag , den 2 . September:

!8 vÄ » i»
bei

Koopmann, Küngei -fkläe.
Programm:

Nachm. 4— 6 Uhr:

ausgeführt von der
Marinekapelle ( Wöhlbier ) in Uniform.

Entree S5 H.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert

im Saale statt.
Um 6 Uhr:

Entree frei . Tanz 10 Tanzband1
Mitglieder frei.

Orden und Vereinsabzeichen sind anzulegen.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße S.
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